den 15. April 1834. 
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Berlin, vom 14. April. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigft zu ernennen geruht: den feitherigen 

Vice, Präſidenten der Regierung zu Stealſund, Kammer- 

herrn Grafen v. Arnim, zum Praͤſidenten der Regie- 

kung zu Aachen; den ſeltherigen Landrath des Lands, 
huͤter Kreiſes, Oberſten Grafen Anton zu Stolberg 
Wernigerode, zum Praͤſidenten der Regierung zu 
Düſſeldorf, und den ſeitherigen Landrath des Kreiſes 
Paderborn, Freiherrn v Spiegel⸗Borlinghauſen, 
zum Vice Praͤſidenten der Regierung zu Koblenz. 
Se, Königl. Majeſtaͤt haben dem bei dem Land und 
kadtgerichte zu Seehauſen angeſtelten Aſſeſſor Andreas 
den Charakter eines Juſtizraths Allergnädigft zu vers 
leihen geruht. & 
Se. Excellenz der General der Infanterie, Wirkliche 
Geheime Staats- und Schatzminiſter, Graf v. Wylich 
und Lottum, sit von Meuſtadt Eberswalde, und Se. 


8 - 2 8 7 7 5 8 : 
tragte Summe erregte eine beſonders lebhafte Debatte, 


Unter den aber dieſen Gegenſtand eingeſchriebenen Red⸗ 24 


nern ließ ſich zuerſt der Abgeordnete v. Frieſen vernehr 
men. Er verbreitete ſich uͤber die Frage, ob es fuͤr 
einen conſtitutionellen Staat und ſeine Vertreter ange⸗ 
meſſen fer, die Künfte unter ihren beſonderen Schutz 
zu nehmen, und nachdem er die guͤnſtige Einwirkung 
einer freien Staats- Verfaſſung auf das Bluͤhen dee 
Kunſt behauptet, ging er auf die Bedeutſamkeit der 
Akademieen über, und empfahl die Fortdauer der Unter⸗ 
ſtuͤtzung derſelben von Seiten des Staats, indem er 
ſchließlich den Antrag ſtellte: es möchte bei der Staats, 
Regierung darauf angetragen werden, daß kuͤnftig unbe⸗ 
ſchadet des jetzt beſtehenden Verhoͤltniſſes es als Regel 
aufgeſtellt werde, daß die GeneralDirection der König 


lichen Kobinette und Sammlungen mit der der Kunſt⸗ 


Akabewieen im ganzen Lande in einer Perſon vereinigt 
werden mochte. Der Abgeordnete Runde bemerkte das 


Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober Pra“ gegen: Wenn als erſte Poſition zur Unterhaltung der 


fddenk der Provinz Schleſien, Dr. v. Merkel, von 
N Breslau hler angekommen, / 8 


Dent chan d. 
Dresden, vom 3. April. — Die zweite Kammer 
gelangte in der fortgeſetzten Berathung des Budgets 
zu den zu Beförderung der Känfte, Fabkiken und Ges 
werbe, fo wie des Handels und der Landwirthſchaft in 
Anſchlag gebrachten Summen. Es wurde hierzu fir 


10 Pf. erfordert, unter dem ſich eine Pofltion von 


| 
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20043 Kehle, 12 Gr. für die Akademie der bildenden 
Kuͤnſte zu Dresden und Leipzig, nebſt der Zeichnenfchule gelnder Zahlungsmittel weit dringendere Ausgaben bis 
zu Meißen, befand. Für die neue Budgets Periode ſoll auf beſſere Zeiten verſchoben werden mußten. Der 
dieſer Aufwand um 7428 Rihlr. 8 Ge. 2 Pf. jährlich Redner ſprach ſich zugleich gegen die bisherige Fortdauer 
fh echoͤhen, Die für die gedachten Kunſtzwecke bean, der Akademieen aus, indem er meinte, daß vielleicht ge⸗ 


Kunſt Akademieen in Dresden, Leipzig und Meißen die 


Bewilligung einer Summe von jährlih 20,000 Rthle. 
beantragt worden, und man hierzu den bereits file 
die Kunſt Sammlungen bewilligten Aufwand von 


e 


N 


zaͤhrlich andern 20,000 -Nthlen. rechne, ſo zahle das 


Bildung jahrlich eine Summe von 40,000 Nthlrn., 


kleine Land bloß für das Phhnton, feiner Afthetifchen. - - 


oder den 132ften Theil feiner ſdumtlichen Cinkünfte. 
Dies trete mit einer Art von Uebetmuth der ſchreienden 


das Jahr 1833 ein Aufwand von 65,955 Rihlr. 3 Gr. Wehklage einer ziemlich allgemein empfundenen Noth, 


und zugleich als eine Inconſeguenz allen den Beſchluͤß⸗ 
fen der Kammer entgegen, in welchen bloß wegen mam _ 
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dene Zeitalter der Kunſt zuruͤckkeh⸗ 
dune, io eigentliche Meiſter derſelben, wie ein 
Albrecht Dürer, Holbein, Lucas Cranach, ihre Werk 
ſtaͤtte jungen Leuten von wirklichem Talent und Anlagen 
zur Kunſt öffnete, ohne daß der Staat mörhig gehabt, 
durch beſondere Akademieen dazu mitzuwirken. In 
einem ähnlichen Sinne zußerte ſich der Abgeordnete 
Axt, welcher den Antrag ſtellte, daß die Staats⸗Negie 
rung erſucht werde, die Akademie der bildenden Künſte 
in Dresden und Leipzig in ihrer gegenwärtigen. Geſtalt 
nicht ferner fortbeſtehen zu laſſen, dagegen zu Foͤrderung 


ende damit. jenes goldene 


hoͤherer Kunſtbildung das alte vielbewährte Inſtitut der 


Meiſter dermaßen wieder einzuführen, daß ausgezeich⸗ 
neten Kuͤnſtlern Ehren⸗Gehalte unter der Bedingung 
ausgeſetzt würden, daß fie ihre Werkftätten zur Bildung 

ktglentvoller Juͤnglinge ſtets offen zu halten ſich vers 

pflichteten. Dieſe Anträge wurden unterſtuͤtzt. Die 

Kammer wandte ſich jedoch) zuvoͤrderſt zur allgemeinen 
Berathung, Über die Frage: Ob die Akademieen 

fortbeſtehen follen? Der Abgeordnete v. Frieſen 
trat wiederholt zur Vertheidigung der von ihm auf⸗ 

geſtellten Anſicht für deren Fortbeſtehen und Unentbehr⸗ 
lichkeit auf. Der Abgeordnete Sachße ſuchte die Be 
hauptung des Abgeordneten Runde zu widerlegen, daß 
die beantragte Poſttion in einem fo großen Mißver⸗ 
ua zu den übrigen Ausgaben des Lardes ſtehe. 

Der Koͤnigliche Commiſſair v. Wietersheim bemerkte: 

Man dürfe wohl behaupten, daß auch der Staat ein 

Auge, ein Ohr fuͤr die Kunſt haben und auch ſolche 

Ausgaben für dieſelbe tragen ſolle, wie ſie der hoͤher 

uch habe. Sachſen ſey durch das 


Zuſammentteffen mehrerer Ereigniſſe beruͤhmt durch gany 


Deutſchland, durch ganz Europa; es gebe keinen Staat 
diesſeits der Alpen, welcher jo reiche Kunſt Sammlungen 
aufzuweiſen Hätte, Als andere Staaten erſt anfingen, 


ſich aus der Bacbarei zu erheben, ſey Dresden ſchon 


eine Stadt geweſen, wo der Kunſtſinn auf eine merk, 
wüedige Weiſe vorhanden war. Es würde beſonders 
ſcheinen, wenn die Nachwelt den Tag aufſchreiben 
mußte, wo der Sinn für Kunſt in der Verſammlung 
der Saͤchſiſchen Volksvertreter aufhoͤren wurde; der 


8 Genius, welcher an der Wiege bei der Geburt der Con- 


itution geſtanden, wuͤrde ſich ſchmerzlich abwenden, 
wenn dieſe Geburt des conſtitutionnellen Lebens ſogleich 
die Todesſtunde für die Kunſt ſeyn wuͤrde. Der Ab, 
geordnete Richter (aus Zwickau) unterftüßte die Anſicht 
des Abgeordneten Runde und trug auf Wegfall der 


gen Weſen nach fortbeſtehe, vielmehr die Hand dazu 


ſchuͤſſe zu verwilligen wären, einverſtanden ſey, und daß 


* 


Kuͤnſte am beſten gepflegt worden; in einem kleinen 
Italieniſchen Staate ſey die Kunſt zu dem hoͤchſten 

Flor geſtiegen. Der Redner hob darauf die Bedeutſam; 

keit der Kunſt für einen Staat wie Sachſen näher den 
vor, und erklaͤrte Sich für das Fortbeſtehen der Akade 
mien. Der Staats⸗Mintiſter von Lindenau ſagte: Um 
die vorliegende Berathung auf einen beſtimmten Punt 
hinzuleiren, bemerke er, daß die Regierung nicht ent 
fehieden darauf beharren werde, ob die Akademie dez 
bildenden Kuͤnſte dem Worte und ihrem ganzen heutu 


bieten wolle, daß dieſes Inſtitut eine angemeſſene und 
zweckentſprechende Umgeſtaltung erhalte, daß aber die 
Regierung einen entſcheidenden Werth darauf legen 
muͤſſe, jür die Unterſtuͤtzung der Kunſt eine ausreichende 
Bewilligung von der Kammer gemacht zu ſehen. Spaͤ⸗ 
ter fügte der Staats: Minifter noch die Erklarung hin⸗ 
zu: Daß die Regierung mit den Antraͤgen der Depu⸗ 
tation und mit den von derſelben beabfichtigten Erſpar⸗ 
niſſen, nach welchen die Summe von 14,686 Rthlr. 
als Normal⸗Etat, und 4070 Fehlr. tranfitorifcher Zu⸗ 


die Regierung es ſich dann angelegen ſeyn laſſen werde, 
das Inſtitut zweckmaͤßiger zu organifiren, als dies ger 
genwärtig nach ihrer eigenen Ueberzeugung der Fall 
ſey. — Die Kammer beſchloß hierauf, zuerſt uͤber die 
Vorfrage abzuſtimmen, und erklärte ſich, mit Ausſchluß 
von 15 Stimmen, für das Fortbeſtehen der Akademle 
ber bildenden Kuͤnſte zu Dresden und Leipzig. 

Eben daher, vom 5. April. — Nachdem in der 
zweiten Kammer das Fortbeſtehen der Kunſtakademien 
entſchieden war, ging man in der Sitzung vom 25ſten 
v. M. zu den einzelnen Anſaͤtzen für dieſen Gegenſtand 
über. Nach einer langen Diskuſſion wurde beſchloſſen: 
die für die Akademie zu Dresden geforderte Summe 
von 8226 Nthlr. zu bewilligen, dabei aber den Wunſch 
auszuſprechen, daß die Akademie der bildenden Künfte 
auf eine zweckmäßigere und minder kkoſtſpielige Weiſe 
organiſirt werde. Eben fo wurden auch 12001 Rthlt. 
fuͤr die Akademie zu Leipzig bewilligt. In der erſten 
Kammer wurden in den Sitzungen vom 19ten, 22 fen 
und 24ſten v. M. die Berathungen über den Geſez 
Entwurf wegen der gemiſchten Ehen fortgeſetzt. 
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Weimar, vom 6. April. — Seit mehreren Jahren 
iſt die große Handelsſtraße, welche von Suͤd, nach 
Nord Deutſchland Über Weimar führt, nicht fo befahren 


geweſen, als in dieſem Augenblicke, und doch iſt det 
eigentliche Zeitpunkt, in welchem fie. früher jedesmal am 
ſtaͤrkſten befahren wurde, noch nicht vorhanden. Mit 
den gefallenen. Schlagbäumen ſcheint die frühere Zu“ 
baftigeeit manches ſpeculirenden Kaufmanns und Füllt 
kanten verſchwunden zu ſeyn, und wer früher zu beit 
war, hofft vielleicht jegt zu viel. Fuhrleute und Ga 
wirthe insbeſondere leben neu auf. BE 
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betreffenden Summe an. Der Abgeordnete Eiſenſtuck 
bemerkte: Der in der Kammer laut geworbene Grund, 
ſlatz, die Kunſt koͤnne keine Unterſtutzung des Staates 
nach ſtaatswirthſchaftlichen Anſichten in Anſptuch neh⸗ 
men, ſey eine ganz irrige Behauptung. Denn ſchon 
im 16ten Jahrhundert habe man, wie die Kunſtgeſchichte 
lehre, den Grundſatz angenommen, daß die Malerei, die 
; Scülptur die Unterſtuͤtzung des Staates erhalten muͤſſe. 
And keinesweges ſeyen in großen Monarchieen die bildenden 
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8 Paris, 


Außer dem Herzog von uch n 
ren Barthe und v. Argout ausgeſchieden. 


5 Deputirte Herr 


ra un kur e i ch. 
vom 5. April. — Der heutige Moniteur 


enthalt zwei von geſtern datirte Koͤnigl. Verordnungen, 
wodurch das Miniſterium neu zuſammengeſtellt wird. 


Broglie ſind auch noch die Her⸗ 
An die 
Stelle des Erſteren iſt der bisherige General⸗Prokura⸗ 


tor beim Koͤnigl. Gerichtshofs zu Paris, Herr Perſil, 
zum 


Großſiegelbewahrer, und an die Stelle des Letzte 
ren der bisherige Handelsminiſter Herr Thiers zum 


Minister des Innern ernannt worden, während der 


Duchätel den Herrn Thiers als Han⸗ 


delsminiſter erſetzt. Das Miniſterium der auswärtigen 


a Angelegenheiten hat (wie bereits erwaͤhnt worden) der 


Seeminiſter Graf v. Rigny erhalten, an deſſen Stelle 
der Vice Admiral Rouſſin (alſo nicht der Viee Admiral 
Jacob), gegenwaͤrtig Botſchafter bei der Ottomaniſchen 


Pforte, zum Seeminiſter ernannt worden iſt. Bis zu 


Aukunft deſſelben ſoll der Graf v. Nigny das Marine⸗ 


Departement interimiſtiſch leiten. Die Herren Soutt, 
Humann und Guizot ſind hiernach die einzigen Mini⸗ 


ſter, die ihre Portefeuilles behalten haben, und das 


Herr Humann. ! 


Miniſterium iſt gegenwärtig in folgender Weiſe zuſam⸗ 
mengeſetzt: Präfident des Miniſterraths und Kriegs 
miniſter, der Marſchall Soult; Miniſter der auswärs 
tigen Angelegenheiten, der Vice, Admiral Graf v. Rigny; 
Großſiegelbewahrer, Miniſter der Juſtiz und der geiſt⸗ 


lichen Angelegenheiten, Herr Perſilz Seeminiſter, der 


Vice Admiral Baron Rouſſin, und interimiſtiſch der 
Graf v. Rigny; Miniſter des öffentlichen Unterrichts, 
Herr Guizot; Miniſter des Innern, Herr Thiers; 
Handelsminiſter, Herr Duchätelz Finanzminiſter, 


Fünf andere Koͤnigl, Verordnungen von demſelben 


5 Tagen enthalten folgende Beſtimmungen: Der bisherige 


SGroßſiegelbewahrer Herr Barthe wird zum Pair er, 


hoben und zugleich zum erſten Präfidenten des Rech, 
nungshofes ſtatt des Marquis v. Barbé⸗Marbois ers 
nannt, der feinerfeits den Titel eines Ehren⸗Praͤſidenten 
des Rechnungshofes erhält. Der bisherige Miniſter des 
Junern, Graf v. Argout, erſetzt den Herzog von Gasta 


als Gouverneur der Bank. Endlich wird der Deputirte 
und bisherige General» Advokat beim Caſſationshofe, 


Herr Martin (vom Departement des Norden), zum 


General Prokurator beim Koͤnigl. Gerichtshofe zu Paris 


an die Stelle des Heren Perſil ernannt. 


In der Pairs Kammer waren beute von den 


Ministern der Marſchall Soult, der Graf v. Nigny 


N 


und Herr Perſib zugegen. Der Herzog von Broglie 


hatte ſeinen Platz unmittelbar hinter der Miniſter Bank 
genommen. Nachdem Herr v Rigny in’ feiner Eigen⸗ 


(Haft als inter imiſtiſcher Chef des Seeminiſteriums den 
von der Deputirten⸗Kammer bereits angenommenen Ger 
ſetzentwurf wegen eines Zuſchuſſes von 2 Mill. Fr. zu 


den diesjährigen Ausgaben jenes Miniſteriums vorgelegte, 
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und der Präſtbent eine Commiſſton zur Prufung des 


Geſetzentwurfes wegen einer Erhoͤhung des Militair⸗ 


Penſions Fonds ernannt hatte, berichtete Herr Girod 


uͤber den Geſetzentwurf gegen die Vereine, und trug 
nach einer ſehr ausfuͤhrlichen Eroͤrterung auf die An⸗ 
nahme deſſelben an. Die Berathung über dieſen 


Gegenſtand wurde auf den nächſten Dienſtag angeſetzt. 


Am Schluſſe der Sitzung beſchaͤftigte die Kammer ſich 


noch mit dem Geſetzentwurfe wegen der Liquldirung der 


ehemaligen Civilliſte. 


Die Quotidienne will wiſſen, daß es der Regierung 


deshalb ſo ſehr um die Bewilligung der 25 Millionen 


gan die Vereinigten Staaten zu thun geweſen ſey, weil 


jene gedroht hätten, die beträchtlichen Kapitalien, welche 
Ludwig Philipp in der Amerikaniſchen Bank liegen habe, 


als Garantie für ihre Ansprüche zurückbehalten zu wollen. 


Der Messager und andere hiefigen Blätter. halten 
eine bewaffnete Intervention Frankreichs in den Spa⸗ 


niſchen Angelegenheiten für hoͤchſt wahrſcheinlich. Sia 


wollen ſogar wiſſen, daß im Miniſterium bereits der 


A 


Beſchluß gefaßt worden ſey, ein Corps von 20,000 


gen der Spaniſchen Regierung die Städte Pampelona, 
Vittoria, Bilbao und San Sebaſtian zu befegen, Die 
Franzoſen, meinen fie, würden den Garnkiſondienſt vers 
richten und den Spaniern die Sorge überlaffen, die 
Ruhe im Lande herzuſtellen und zu ſichern. RE 
Das Journal des Debats enthält; folgende Nach⸗ 
richten aus Madrid vom 28. Marz: „Aus Valencia‘ 


und Catalonien gehen Truppen nach den inſurgirten 


Provinzen ab. Von hier werden ſich alle disponible 
Truppen des 1ſten Koͤniglichen Garde Regiments eben 
dahin in Marſch ſetzen. Man erwartet taͤglich die Be⸗ 
kanntmachung des Dekrets in Betreff der Einberufung 
der Cortes. Das Koͤnigl. Statut bat von Seiten des 
Regentſchafts Rathes bedeutende Abaͤnderungen erlitten, 


x 


Mann über die Pyrenaͤen zu ſenden und auf Verlan⸗ 


wovon folgendes die wichtigſten ſind: Herabſetzung den 


zur Wahlfähigkeit und Waͤhlbarkeit erforderlichen Ver⸗ 


mögens Summe; Verantwortlichkeit der Miniſter ; das 


Petitionsrecht für die Prokuratoren oder Deputirten des 


ſeyn fol.“ — Anderen Blättern zufolge, „hätte die 


Franzoͤſtſche Regierung heute durch einen Cour ter noch 


Koͤnigreichs; die Nothwendigkeit, daß, wer Procer oder 
Mitglied der erſten Kammer werden will, erft Mitglied = 

der Deputirtens Kammer geweſen ſeyn muß; die Be⸗ 
ſtimmung, daß kein Geſetz Kraft haben ſoll, wenn es 

nicht von beiden Kammern erwogen und vokirt und von 
der Krone beſtaͤtigt worden; endlich die Feſtſetzung, daß die 
Pairswürde nicht erblich, ſondern nur lebenslänglich 


fpätere Nachrichten aus Madrid erhalten z der Courier. 
heißt es, habe die Spanische Hauptſtadt in volfommen 


ruhigem Zuſtande verkaſſen, aber es feyy wenn auch nue 
von einer theilweiſen Umgeſtalt ung 


des Miniſteriums die Pede gewefenn 


Die Nellg. Zeit. ſchpeibk aus Paris vom Zifen 


> 


März: „Man erzählt mir, in der Kirche St. 


. 
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if fabon, 
Hinſicht iſt dieſe Woche nichts vorgefallen. 
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Straße St. Honors, ſey geſtern einiger Tumult vorge⸗ 
fallen. Schon an einem der letzten Abende ſeh ich vor 
dieſer Kirche einen betraͤchtlichen Menſchenhaufen ver⸗ 


ſammelt, welcher die Straße und die Stufen des Ge 
baͤudes beſetzt hielt, und ſich wunderte, daß der Pfarrer 
ploͤtzlich um 7 Uhr das Haus habe räumen und zu⸗ 


ſchließen laſſen. Das Geſtrige war alſo wohl eine 


Portſetzung des Vorfalls, und vermuthlich ohne politi⸗ 


ſchen Beweggrund. Im Uebrigen iſt der Oſterſonntag 
ruhig und angenehm voruͤbergegangen. Zum Eeſaß fuͤr 
das traurige Longchamps der letzten Woche, ſtroͤmte die 
Bevoͤlkerung mit den neuen Moden, den ſpitzeren Manns⸗ 
hüten, den geſchloſſenen Damenhuͤten, uber die Spazier 


gänge von der Vorſtadt St. Antoine bis ang Ende des 


Boulogner Gehoͤlzes, zwei, drei Stunden Wegs. Da 
die größeren Theater, Feſttags halber, nicht fpielen durf⸗ 


ten, ſo nuͤtzte dies dem Koͤnigl. Conſervatoire, wo am 


Abende des Sonnabends, in Gegenwart eines zahlreis 
chen Pablfkums, ein Oratorium von Beethoven meiſter⸗ 
haft ausgeführt wurde. Gegenſtände dieſer Art werden um 
ſo mehr heute beſprochen, als in Folge des Feſttags faſt kein 


Journal erſchien. Nur die republikaniſchen Blätter, der Na- 
tional, die Tribune, das Chariväri find nicht ausgeblie⸗ 


ben. Nachſchrift. Ich Höre einiges Nähere über den 
Vorfall in der Kirche St. Roch. Man ſagt, die Polizei 
habe erfahren, daß Diebe ſich darin einſchleichen wollten; 
deshalb habe man vor einigen Abenden die Thuͤre ge⸗ 
ſchloſſen. Aehnliches wurde bei den Feierlichkeiten des 


Oſterns, namentlich während der Tensbres beſorgt, und 
da mitten in der Feierlichkeit die Polizei ſich einmiſchte, 


ſo hielten junge Leute dies fuͤr eine politiſche Sache, 
fangen die Marſeillaiſe ꝛc., worauf die Kirche geſchloſſen 
ward!“ 8 { 


ort t d g a l. 

vom 22. Mir. — In militairiſcher 
Admiral 
Napier iſt mit einer Expedition, beſtehend aus zwei 
Korvetten, einem Dampfboot und 700 Mann Landungs⸗ 
Truppen nach dem Norden geſegelt, um, nach Umſtän⸗ 


den, Figuetra, Vianna oder Caminha zu nehmen. Die 


Chronica ſagt heute, daß er vorgeſtern bei Figueira 


gelandet iſt; ich glaube aber daß die Chronica ſich irrt. 
Jene Diverfion fol durch ein unter dem Befehl des Herzogs 


v. Terceira ſtehendes 4000 M. ſtarkes Corps, das aus Porto 


ausrücken ſoll, unterſtützt werden; der Herzog aber und 
ein Theil ſeiner Truppen ſind heute noch hier. — Die 
Miniſter find in den Munteipalitätss Wahlen vollkom- 
men geſchlagen worden, nicht einer ihrer Kandidaten 
iſt eingetreten. Dazwiſchen iſt die Municipalität jener 
Stadt doch ſchlecht beſetzt, denn alle Mitglieder derſel⸗ 
ben find hitzige Köpfe, und dürften bei ihrer anti mini⸗ 


ſtettellen Geſinnung in manchen Dingen zu weit gehen. 
Bei den hieſigen Wahlen geht es den Miniftern bis 


Vet hishe viel beffer. 


bald in der ganzen Provinz Minho zeigen wird.“ 


man: „Ein Bruͤſſeler Blatt meldet, daß die Regierung 


Porto, vom 24. Marz. — Ein Supplement zur 
hieſigen Chronica enthält Folgendes: „Wir haben ſo 
eben (5 Uhr Abends) mit Freuden erfahren, daß den 
Behoͤrden dieſer Stadt die officielle Nachricht von der 
Landung des tapfern Admirals Visconde Cabo de San 


Vincente zu Caminha und von der durch ihn bewerfis 
ſtelligten Einnahme dieſes Platzes zugegangen it. Nich 


koͤnnen wir zu größerer Gewißheit für unſere Leſer him 


zufuͤgen, daß der Admiral ſich mit ſeiner gewohnten 


lakoniſchen Kurze, wenn er von Siegen und Niederlg 
gen ſpricht, bei dieſer Gelegenheit fo ausdruͤckt: „„Heute 

fruͤh nahm ich Caminha durch Ueberrumpelung, und 

Viana wird bald unſer ſeyn.“““ Jetzt uͤberraſcht uns 

nicht mehr die verbreitete Nachticht von der Räumung 
von San Thyrſo. Sie iſt eine nothwendige Folge die- 
ſes unerwarteten Handſtreichs, deſſen Reſultate nach 

den Maßregeln zu urtheilen, die jetzt im Werke ſind 
und bald zur öffentlichen Kenntniß gelangen werden, 
von der größten Wichtigkeit ſeyn dürften. In dieser 
Beziehung erfahren wir auch durch Briefe aus Guima⸗ 
vaes, daß dort die größte Beſorgniß herrſcht, und daß 
die Mitglieder der Behörden einander gegenſeitig ig 
ihren Häuſern auf eine ſehr geheimmißvolle Weiſe bey 
ſuchen. Dem ſey wit ihm wolle, ſo viel koͤnnen für 


jetzt verſichern, daß die Landung zu Caminha eine auß 


gemachte Thatſache iſt, und daß ſich der Erfolg davon 


g let . N 
Bräffel, dom 6. April. — Im Moniteur fi 


zwei, Noten in Bezug auf die militairiſche Nänmung 
des Großherzogthums Lrxemburg empfangen habe, Wir 
find ermächtigt, dieſer Angabe auf das Foͤrmlichſte zu 
widerſprechen; es iſt dem Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten keine Note dieſer Art uͤbergeben, keine 
Mittheilung dieſer Art gemacht worden. Die Zurich 
berufung eines Theiles der nach Luxemburg geſandten 
Truppen haͤngt mit dem von dem Kriegsminiſterium 
angenommenen Vertheidigungsſpſteme zuſammen. In 
der Sitzung der Repräjentantens Kammer vom Zten d. 


iſt von der in Betreff des ſtrategiſchen Rayons dern 


Feſtung Luxemdurg angeknuͤpſten Unterhandlung Nach“ 
richt gegeben worden. Wir koͤnnen noch hinzufuͤgen, 
daß der Aufenthalt des Generals Goblet zu gun mit 
der Luxemburgſchen Angelegenheit in keinem Zuſammen⸗ 
hange ſtand.“ N . 
Die Koͤlniſche Zeitung enthält folgendes Schrell 
ben aus Bruͤſſel vom 6. April: „Dieſen Morgen 
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war ich Zeuge der ſchrecklichſten Unordnungen! Si?“ 
durften nicht unerwartet ſeyn, weil feit mehreren Tagnm 
ſchon die niedrigſte Volksklaſſe durch Umtriebe aller Art 


aufgeregt worden war, um in der Hauptſtadt Belgiens 
den Otangismus zu zuͤchtigen. Zuſammenrottungen hab 
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8 darauf geſtern Abends auf den öffenelichen Platzen 25 


ſtatt, und man erzaͤhlte allgemein, es ſey uf die Der 
molirung von 15 Haͤuſern abgeſehen, als den Wohnun⸗ 
gen der Hauptunterzeichner der Lifte für den Vickkauf 

der Pferde des Prinzen von Oranien. Nachts degab 
ſich der rohe Haufe nach einem hieſigen Geſellſchaß, 
Lokale, welches als Verfammlungsort der Drangiften 
bezeichnet warb. Dieſes Haus wurde gänzlich verwuͤſtet 
und die Moͤbeln zum Fenſter hinausgeworfen. Von da 


begab man ſich zur Deuckerei des Lynx, wo es jedoch 


den Bemühungen des Buͤrgermeiſters gelungen ſeyn ſoll, 
das Gebäude und die Preſſen vor gaͤnzlicher Zerſtoͤrung 
zu bewahren. — Dieſen Morgen ſetzte der Poͤbel ſeine 
Naſerei fort. Mit eigenen Augen ſah ich die Schänds 
lichket an, wie aus allen Fenſtern der drei Stockwerke 
des Palaſtes des Prinzen von Ligne die koſtbaren Ger 
mälde, Stutzuhren, Spiegel, Betten, Tiſche, Stuͤhle, 
tung Alles, was der Palaſt enthielt, auf die Straße flog 
und hier der Hefe des Volks zum Raube ward. Mein 
Abſcheu ſteigerte ſich bei dieſem ſchrecklichen Anblick um 
fo mehr, als mit dieſer teuflifchen Arbeit hauptſächlich 
Kinder von 10 bis 12 Jahren beſchäftigt waren. Das 
Haus des Herzogs von Urſel iſt gleichzeitig und in ahn 
licher Weiſe heimgeſucht worden. In dem Augenblick, 
wo ich ſchreibe, iſt das Haus des Marquis von Trar 
zegnies an der Reihe. Wie ich hoͤre, gehen die naͤm⸗ 
lichen Greuel auf den Boulevards vor ſich, wo man 
zweien Wagen Fabrikanten, die auch jene Lifte unterzeich⸗ 
net haben, alle Wagen zerſchlagen, weggefhrt oder in 
die Kanäle geworfen haben ſoll. — Dieſem empoͤrenden 
Unweſen, dieſem himmelſchreienden Skandal ſehen die 
Polizei, die Stadt⸗Soldaten, die Gendarmen und einien⸗ 
Truppen ſtillſchweigend zu. — Der König hat ſich dem 


Veolke gezeigt. Nachdem er in ſeinen Palaſt zurückge⸗ 


kehrt war, fingen die Räuberhorden ihr Werk mit ers 
neunter Wuth an. 3ER \ 


Brüffel, vom 7. April, — Der Courrier Belge 
meldet über obige Auftritte Folgendes: „Die Bekannt 
machung der Subſeriptions,Liſten für den Ruͤckkauf der 
Pferde des Prinzen von Oranien ſchien unter der arbei⸗ 

kenden Klaſſe viele Erbitterung erregt zn haben. Schon 

vorgeſtern Abends hatten bei dieſer Gelegenheit einige 

Unordnungen ſtatt. Nach Beendigung des Schauſpiels, 

wo einige Perſonen mit großem Geſchrei die Auffuͤh⸗ 
fung der Stummen von Portici verlangt hatten, 

bildete ſich eine Notte von etwa ſechszig Perſonen 

auf dem Muͤnzplatze um den Freiheitsbaum, und die 

Ankunft einer großen Anzahl Neugieriger vergrößerte 
bald dieſe Motte. Die jungen Leute und die Ars 

deiter, die einen Kreis um den Freiheitsbaum gebildet 

hatten, zogen nach Abſingung mehrerer patriotiſcher Lie ⸗ 
der, unter andern der Brabangonne und des Marſches 
der Belgier, nach der Straße de Eveque, wo ſſe vor 
dem Lokal einer Geſellſchaft hielten, die, wie man ſagt, 
1 


ee 


ſich zur uͤckzuziehen. 
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erſt kürzlich geſtiftet Ward; Steine wurden bald unter 


dem Klub der Landesſeinde! nach den Feuſtern des Erd⸗ 
geſchoſſes geſchleudert, und nachdem die Scheiben wit 


dem Rufe: Nieder mit den Orangiſten! nieder mit 


großem Gepraſſel zertruͤmmert waren, kletterten einige 


mit Stocken und Hämmern bewaffnete Arbeiter durch 


die Fenſter des Erdgeſchoſſes in das Haus und zer⸗ 
ſchlugen die Kronleuchter und Spiegel des nach der 
Straße ausgehenden Zimmers. Nachdem der Theater⸗ 


Poſtin die Waffen ergriffen hatte, kam bald eine Das - 


trouille von 7 Mann unter dem Kommando eines Offt⸗ 
ziers vom Generalſtabe in der Straße de Evequr an, 


und gleich zerſtreute ſich die Notte, um ſich in der Am 
guſtiner Straße vor der Druckerei des Lynx von Neuem . 


zu bilden. Dort hatte die Autorität. wenigſtens einige 
Maßregeln ergriffen. Ein Detaſchement von etwa 30 


Mann unter dem Commando eines Lieutenants war vor 


dem bedrohten Haufe aufgeſtellt. Nachdem der Buͤrger⸗ 


meiſter eine Rede an die Gruppen gehalten, zerſtreue⸗ 


ten ſich dieſelben bald unter dem Rufe: Es lebe die 
Linie! es lebe Leopold! Einige Arbeiter haben, wie . 
ſcheint, noch Lärm vor dem Hotel des Herzogs von 


Urſel gemacht. — Nachſchrift, Vom Eten Mit⸗ 


tags. Die größte Gährung herrſcht fortwährend in 


der Stadt. Dieſen Morgen haben ſich von Neuem 
Gruppen vor dem Lokal der orangiſtiſchen Geſellſchaft 
in der Straße de lEveque gebildet. Einige Meuſchen 
Haus, das ganz : 


aus dem Poͤbel drangen bald in dieſes 
verwüſtet ward. In dem Augenblick, wo wir dieſes 


ſchreiben, iſt man fortwährend mit dem Zertruͤmmern 


aller Möbel beſchaͤftigt. Es ſcheint, daß alle Anſtren⸗ 
gungen der Truppen, dieſe Ausſchweifungen zu verhin⸗ 
dern, ohnmaͤchtig geweſen find. ; 
hatten am Hotel des Herzogs von Urſel ſtatt, deſſen 


Wagen zertruͤmmert ward und deſſen Möbel man zum 


Theil auf die Straße warf. Ein Polizei Commiſſale, 


der dieſen Morgen erſchien, um die Gruppen außu⸗ 


Die naͤmlichen Seenen 


fordern, ſich zu zerſtreuen, ward ausgeziſcht und genoͤthigt, 


Aber gegen 10 Uhr heute Mor⸗ 
gen zwang ein Detaſchement Infanterie die Anſtifter 


dieſer Unordnungen zum Rückzuge. Um die nämliche 


Stunde waren etwa 10 Kinder und einige Weiber in 
Maͤntelchen vor dem an der Ecke der rye Ducale und 
der Straße de la Loi gelegenen Hotel des Fuͤrſten 
von Ligne verſammelt und warfen Steine in die Fen⸗ 


ſter. Dieſe Rotte vergrößerte ſich bald durch eine 
Menge Neugieriger und Menſchen aus dem Pöbel N 
und in wenigen Augenblicken war das Haus genomm 
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men und der Zerſtörung preisgegeben. Man ſah The, 


Spiegel, Uhren, Stühle, Seeretaire und ſogar ganze 


Betten aus den Fenſtern werfen. Alle dieſe Moͤbel ar 


wurden, als fie auf die Straße fielen, durch Menschen 
aus dem Poͤbel in tauſend Stücke zerttuͤmmert. Dieſe 


Verwuͤſtungs⸗Scene waͤhrte ſchon einige Zeit, als eine 


im Trott ankommende Eskadron Guiden und 2 Dar 
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taillone des 5ten Regiments, die im Sturmſchritt mars 
ſchirten, die Räumung dieſes Hauſes bewirkten. Be⸗ 
deutende Streitkräfte an Infanterie und Kavallerie wur⸗ 
den hierauf, die Infanterie nach Pelotons, die Kaval⸗ 
lerie nach Schwadronen, längs dem Boulevard 
du Regent und in alle an den Park ſtoßende 
Straßen vertheilt. Alle dieſe Truppen wurden durch 
den General Hurel befehligt. Die Infanterie hatte ſtet“ 
das Bajonnet aufgepflanzt, allein die Kavallerie patrosll⸗ 
lirte im Allgemeinen mit dem Saͤbel in der Scheide. — 
Bekanntlich iſt die Buͤrgergarde zu Bruſſel durch die 
Sorgloſigkeit des Miniſteriums und durch die aach dem 
Feldzuge vom Auguſt eingetretene theilweiſe Eatwaffgung 
in einen Zuſtand von Auflöfung verfallen; auch bemekkte 
man keine einzige Parrouille dieſer Garde, bloß die 
Jager von Chaſteler ſtanden unter den Waffen; fie ya: 
trouillirten mit fliegender Fahne. Gezen halb 12 Uhr, 
in dem Augenblick, wo das ganze Viertel des Packs 
mit Neugierigen und Menſchen aus dem Pöbel ange 
fällt war, ſtieg der König zu Pferde und verließ unter 
Bedeckung von 4 oder 5 Offizieren des Generalſtabs 


- feinen Palaſt; er durchritt die rue Dueale in ihrer gan⸗ 


* 


geben, nach feinem Palaſt zuruͤckkehrte. 


zen Länge; vor und hinter ihm ließ eine ungeheure 
Menge den Ruf: Es lebe Leopold! nieder mit den 
Orangiſten! Tod den Hollaͤndern! ertönen. Nachdem 
der König ſich von den zum Schutze des Hotels des 
Fuͤrſten von Ligne getroffenen militalriſchen Maßregeln 
uͤberzeugt hatte, ritt er uͤber den Boulevard du Regent, 
wo er vor der Bataille -Fronte des Regiments Guiden 
paſſirte, und, ſtets von einer unermeßlichen Menge um 
Der Koͤnig 
war blaß und ſchien äußert ergriffen; er verſuchte meh⸗ 
reremale zum Volke zu ſprechen, allein feine. Worte, 


die der Tumult und der um ihn herum ertoͤnende Ruf: 


es lebe Leopold! erſtickte, konnten niemals gehoͤrt wer⸗ 
den. — Man verſichert uns, daß in dieſem Augenblick 
die Verwuͤſtungs⸗Scenen, deren Schauplatz die Hotels 


d' Urſel und de Ligne waren, ſich ungeachtet der Anſtren⸗ 


von Portici“ gegeben. 


gungen der Truppen am Hotel des Marquis de Tra⸗ 
zegnies und des Grafen de Bethune erneuert haben. 
— Dieſen Abend wird im großen Theater die „Stumme 
Auf dem Anſchlag Zettel lieſt 
man in großen Buchſtaben: Verlangtes Schau, 


ſpiel. Es ſteht zu befürchten, daß dieſe Vorſtellung 


\ 


die Veranlaſſung neuer Unordnungen ſeyn werde.’ 

Der Independant, der ebenfalls dieſe Auftritte er⸗ 
zahlt, enthält folgende Nachſchrift: So eben (1 Uhr) 
vernehmen wir, daß das Hotel des Marquis de Tra⸗ 
zegnies im Park ebenfalls durch den Poͤbel angegriffen 
und genommen worden iſt; daß dort die Möbel zertruͤm⸗ 
mert und aus den Fenſtern hinaus geworfen wurden. 
Die Guiden haben auf die Stuͤrmenden eingehauen, 
um ſie zu zerſtreuen. Ein durch einen Säbelhieb im 


Geſicht verwundetes Individuum kommt fo. eben. unter 


unſern Fenſtern vorbei. Das Haus des Grafen de 
Bethune, in der Nähe des Sablon if ebenfalls durch 


zertruͤmmert. 


RR 
das Volk angastiffen worden. Alle Moͤbel wurden dort 2 
zerſchlagen. — Wir vernehmen fo eben, daß die Bu | 
reaus der Lynx genommen und verwuͤſtet worden. — 
Zweit Nachſchrift: Um halb 2 Uhr kommt eine 
Merse Leute die Straße del la Montagne de la Cour 
hitauf und zieht einen halb zertrümmerten Wagen, | 
deffen Inneres bis zur Imperiale durch Individuen ber 
ſetzt iſt, die ein furchtbares Geſchrei ertoͤnen laſſen. 
Die oͤffentliche Macht iſt nicht bei der Hand, um dieſe 
Handlungen, welche die friedlichen Buͤrger erſchrecken, | 


zu hindern. Dieſe Handlungen muͤſſen jedoch aufhören, 
und zwar ſchleunig aufhören, Möge die Regierung bes 
denken, daß fie fuͤr die öffentliche Ordnung verantworts 
lich iſt. — Dritte Nachſchrift: Die bewaffnete 
Macht zeigt ſich endlich und thut kraftvoll ihre Pflicht. 


So eben (23 Uhr) laſſen mehrere Ober-Offiziere durch 


die Gendarmerie mehrere mit Eiſenſtangen und ſchweren 

Stocken bewaffnete Individuen, welche aus den gepläne 
derten Häufern geraubte Sachen trugen, verhaften. Die 
Linien⸗Truppen ergreifen 5 oder 6 Individuen und fuͤ⸗ 
ren ſie nach dem Stadthauſe. 3 
Die zweite Auflage der Union berichtet, daß bei den 
Herzog v. Urſel, dem Fuͤrſten v. Ligne und dem Grafen de | 
\ 

} 


Bethune Alles verwuͤſtet worden ſey. Die VBerwüftungsfter 
nen bei dem Letztern, auf dem Grand Sablon, begannen; 
gegen 10 Uhr. Auf dieſem Platze waren eine halbe Com: 
pagnie des 3. Linien⸗Regiments und Gulden anfgeſtellt. 
Dieſe Letztern zogen um halb 1 Uhr im Gefolge eines 
Offiziers vom Generalſtab, der über den Platz kam, ab. | 
Die Infanterie blieb zuruͤck und die Verwuſtungen 
dauerten fort. Der Wagen ward zu jener- Zeit aus 
dem Hofe des Hotels auf die Straße gezogen und dort 
Die Erzaͤhlung von den Vorfaͤllen bet 
Herrn Tilmont, Wagen, Fabrikanten vor dem Thore von 


Laeken, bei den Herren John, Laekener Straße, Ho 


ryckr, Straße des Sables, wäre nur eine Wiederholung 
obiger Scenen. Ueberall waren die Truppen zugegen, 
und wir haben nicht vernommen, daß ſie irgendwo die f 
Unordnung gehindert haben, Mehrere Couriere ſind 


um 2 Uhr abgeſandt worden. 8 

Der Liberal ſagt in einer Machſchrift von hub 
1 Uhr: „Wir vernehmen, daß das Haus der Graͤfin 
de Lalaing ebenfalls verwuͤſtet worden iſt. Der Poͤbel 
hat ſich der Wegbringung der Möbel vor dein Palast 
des Fürften von Ligne widerſetzt. Die Trümmer. wer 
den von Neuem zertrümmert, und die Truppen, dle 
ohnmächtig ſiod, wachen, damit Nichts von denzenigen 1 
megaebracht werde, welche die Verwüstung wieder be, 
gonnen haben.““ a „„ 

Der Moniteur Belge vom heutigen Tage (welcher 
die ſpaͤteſten Nachrichten aus Brüffel enthält) thell 
Folgendes mit: „Brüſſel iſt der Schauplatz von hoͤhſt 
deklagenswerthen Unruhen geweſen. Die Bekannt. 
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machung der Liften über den Rückkauf der Pferde des 


Prinzen von Oranien erregte eine ſo große Erbitterung 
unter dem Volke, daß die betriebenden Exceſſe, welch 


8 
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Sonnabend hatte das 


ſchienen. 


barcus erfolgten f 


mandanten 
merie von 5 5 
Nachricht gegeben und ſie aufgefordert, 
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nut mik Mühe unterdrückt werden 
Mehrere Haͤuſer wurden demolirt. Am 
Departement für a Busen 

cherheit den ſtaͤdtiſchen Behörden, dem Militair⸗Kom⸗ 
0 15 ber 1 und dem Oberſt der Gendar⸗ 
der in der Stadt herrſchenden Gaͤhrung 
g alle Vorſichts⸗ 
Maßregeln zu treffen, welche die Umſtände zu ei heifchen 
1 0 5 5 1 10 bedauern, daß in Folge der Zuſam⸗ 
der Truppen an die Grenze die zu Brüflel 
ſtationitte Militair-Macht an Zahl unzureichend war, 
um alle bedrohte Punkte zu beſetzend Da des Volk 
theils gleichzeitig, theils hinter einander ſeinen. Angriff 
gegen eine ſo große Anzahl von Haͤuſern richtete, fo 


konnten. 


menziehung 


„ apr. e 
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auf ſeine Unabhängigkeit haltet, belt Euch, in Verbindung 5 


mit den Bemühungen der Eivil: und Militair⸗Behoͤrde 


alle Eure Kräfte aufzubieten; um Gewaltthaͤtigkeiten 


ein Ende zu machen, die "ahfeglbar jene zahlreichen 


Fremden, die hier eine gaſtfreundliche Zuflucht ſuchen 
und durch ihre Anweſenheit zu dem Gedeihen Eurer 
Induſtrie beitragen, aus Euren Mauern verſcheuchen 
würden. Die Regierung zweifelt nicht, daß alle guten 


Buͤrger ſich mit Hingebung der Sache der öffentlichen 


konnte die bewaffnete Macht, beſonders vor Ankunft 


der Verſtärkungen, wenig ausrichten. _Dieier Umſtand 
machte auch die Dazwiſchenkunft der ſtäbtiſchen Behöͤr⸗ 


den unwirkſam, und da ohne ihre Mitwirkung die be⸗ 


waſinete Macht ſich zum Einſchreiten 


wenig geneigt, 


zeigte, ſo faßte der Miniſter Rath folgenden Beſchluß: 


„„Der Miniſter⸗Rath — in Betracht der ſchweren 


Erxceſſe, die in dieſem Augenblick zu Bruͤſſel begangen 


werden; in Betracht der dringenden Nothwendigkeit, 


15 ſchnelle und wirkſame Unterdruͤckungs⸗ Maßregeln dage⸗ 


gen zu treffen, — ermaͤchtigt die Militair⸗Behoͤrde 
Aberall einzuſchreiten, wo Gefahr ſich zeigt, auch ohne 


Mitwirkung der ſtaͤdtiſchen Behörde, wo deren Thätige 
keit nicht in Ausuͤbung kommen kann. Bruͤſſel, ten 


N 


April 1834, um 2 Uhr Nachmittags. debeau; F. von 
Meérode; Aug. Duvivier; Ch. Nogier.“““ 
„In Folge dieſes Beſchluſſes ließ der General Baron 


= Hurel folgende Proclamatiou anſchlagen: „„An die 


Einwohner von Brüffel. Da die Regierung mich mit 


der nöthigen Vollmacht bekleidet hat, um zur Wieder⸗ 


Herftellung der Ordnung in der Hauptſtadt mitzuwirken, 
- So fordere ich die Einwohner auf, an keiner Zuſammen⸗ 
tottung Theil zu nehmen und ſich des Abends zu Hauſe 
zu halten. Alle diejenigen, welche ſich nicht augenblick, 


lich entfernen, ſobald fie von den Civil oder Militair- 


Behörden dazu ermahnt worden, alle diejenigen, welche 
an Exceſſen gegen Perſonen, oder gegen Eigenthum 


theilnehmen, foßen verhaftet werden, und wenn Wider⸗ 


bedienen. 


ſtand geleiſtet wird, ſoll das Militair ſich ſeiner Waffen 
Brüsfel, 6. April 1834. Der Diviſſons⸗ 
General und Chef des Generalſtabes: Baron Hurel.“““ 
„Der Buͤrgermeiſter hat eine ahnliche Bekanntmachung 


; eklaſſen. Der Miniſter des Innern ließ feinerfeits fol⸗ 


gende Proclamatlon anheften; „„Einwohner von Brüſſel! 
Die Hauptſtadt des Königreichs wird in dieſem Augen⸗ 


blick von Scenen der Verwüſtung heimgeſucht. Belgier! 


Wollt Ihr Euch durch falſch verſtandene Gefühle noch 
länger zu Handlungen fortreißen laſſen, die Euren Na 
tional Charakter in den Augen des Auslandes herabwuͤr⸗ 


digen 2 Unordnung und Zerſtörung geziemen ſich nicht 


Wr 


für ein freies Volk. Einwohner von, Bruͤſſel! Ihr 
alle, die ihr eben ſoviel auf die Ehre det Landes wie 


beſtuͤrmten Hauſes. 


Ordnung widmen werden. Bruͤſſel, 6. April 1884. 
Der Miniſter des Innern: Ch. Rogier.“ = 


„Geſtern mit Tagesanbruch wurden Staffetten nach 
Mecheln, Löwen und nach den verſchiedenen angrenzen⸗ 
den Ortſchaften abgeſanbt, um die disponiblen Truppen 
in die Hauptſtadt herbeizuberufen. Gegen 4 Uhr konn⸗ 
ten durchgreifende Maßregeln getroffen werden. Einige 
Stadt Viertel wurden von den Truppen zernirtz 
ſtarke Detaſchements faßten auf den wichtigſten Punk⸗ 
ten Poſto; Patrouillen verbreiteten ſich nach allen 
Richtüngen hin. Viele Verſuche, noch in andere 
Haͤuſer einzudringen, wurden vereitelt. Die Sicher⸗ 
heitswache, die ihren Dienſt mit Eifer und Feſtig⸗ 


keit verichtete, und einige Bürger, die ihr dabei bebälf 


lich waren, verhinderten die Demolirung eines ſchon 
Das Ste Linien Regiment und das 


Wegweiſer⸗Corps führten. mehrere Manoͤver aus, die 


2 


eine gute Wirkung thaten. Der Miniſter des Junern 
ſtieg zu Pferde und begleitete den General Hurel in 
mehrere Stadttheile, wo die Zuſammenrottungen ſich am 
drohendſten geſtalteten. Er verhaftete mehrere Indivi⸗ 
duen, die den Haufen aufzureizen ſchienen, und: übers 
lieferte ſie der bewaffneten Macht. Als er, auf dem 
St. Gudula Platz angekommen, das Volk anredete, 
brachte ihm ein Menſch mit einem eiſernen Werkzeug 


einen Schlag am Kopfe bei; doch ſchwaͤchte gluͤcklichen 


Weiſe ſein Hut die Wirkung deſſelben. Gegen 5 Uhr 
Abends langten 2 Schwadronen Lanciers von Mecheln 
und 2 Batterien Artillerie von Vilvorde und Waterloo 
an. Um 9 Uhr ruͤckten drei Bataillone des 10ten Re⸗ 
giments, von Löwen kommend, in die Stadt ein. Drei 
andere Bataillone wurden noch in der Nacht erwartet. 


Am Morgen hatte der Miniſter des Innern den Gene- 


ralen, welche die Buͤrgergarde von Brüſſel commandiren 


den Befehl gegeben, alle zu dieſer Garde gehoͤrige Buͤr⸗ 


ger zujammenberufen und- ſie an allen Punkten aufs 
zuſtellen, wo die Ruhe geſtoͤrt war, oder wo man noch 


nur ſehr wenig und ſaumſelig Folge geleiſtet. Die 


Wachſamkeit der Ober, Behörde ließ nicht einen einzigen 
Augenblick nach. Wenn die Reſultate nicht überall ih⸗ 


ren Bemühungen entſprachen, fo ware es ſehr ungerecht, 
ihr die Schuld davon zuzuſchreiben. 5 
weiß zu gut, welches Unheil ſolche Exceſſe über das Land 
bringen, wie ſehr ſie feinem Ruf im Auslande ſchaͤden, 


welchen Vorwand fie zu den abgeſchmackteſten und lei- 
denſchaftlichſten Beſchuldigungen gegen ſie ſelbſt liefern, c 


— 


Unruhen befürchtete, Leider wurde aber dieſem Aufruf 


997 


Die Regierung 


1 


Gewehrfabriken uber 60,000 Flinten geliefert. 


daß ſich ſchon einige Blätter, ohne die erſte Veranlaſ⸗ 
ſung dieſer beklagenswerthen Ereigniße zu beruͤckſichtigen, 
ohne zu bedenken, wie unzureichend die Mittel waren, 
die ihe zu Gebote ſtanden, in gehaͤſſigen Vorwuͤrſen 
gegen ſie ergehen, waͤhrend doch ein wenig Nachdenken 
und Unpartheilichkeit hingereicht Hätten, ihnen eine ans 
dere Meinung beizubringen. — „1 Uhr Morgens. 


Die Stadt ik ruhig. Die Truppen behaupten ihre 


Stellungen.“ 


S T E 5 
 Bürth, vom 2. April. — Der Franzoͤſiſche Ger 
ſandte hat dem Vororte angezeigt, daß er Vollmacht 
habe nud bereit ſey, allen Polen Paͤſſe nach Frankreich 
zu ertheilen, womit dieſelben auf Franzoͤſiſche Koſten 
und ohne Bewachung bis Calais gebracht werden ſollen. 


In Folge dieſer Mittheilung hat geſtern der voroͤrtliche 


Regierungsrath beſchloſſen, die Herren Bürgermeiſter 
Heß und Regierungsrath Hegetſchweiler nach Bern abs 
zuordnen, um auf dieſen Kanton einzuwirken, daß er 
zur Wegſchaffung der Polen Hand biete. Wir hoffen 
nun, die Sache gehe ihrem Ende entgegen, und win 
ſchen, daß ſich namentlich der erſte dieſer Geſandten 
Bern gegenüber entſchieden zeigen moͤge, indem manche 
in dem zweiten eher einen Anhänger der Berneriſchen 
Maximen erblicken moͤchten.“ 8 


och weed e n. 
Stockholm, vom 16. Maͤrz. — In der Feſtung 


BVaxholm iſt ein großes Complott der Feſtungs,Gefange⸗ 


nen entdeckt worden. Es kam zu einem heftigen Kampfe 
zwiſchen der Garniſon und den Gefangenen, und auf 
beiden Seiten wurden mehrere verwundet. i 
In Norwegen und Schweden war der Winter ſehr 
milde; auch war viel Schnee gefallen, deſſen Aufthauen 
die Wege verdarb und kleberſchwemmungen beſorgen ließ. 
Die Ackerbau⸗ und Manufaktur Iunduſtrie macht in 
Schweden große Fortſchritte; auch hat die Pferdezucht 


ſeo zugenommen, daß im vorigen Jahre ſchon Pferde 
- ausgeführt wurden. 


0 


Die Flotte zahle 10 Linienſchiffe und 7 Fregatten in 


= ſegelfertigem Zuſtande, wovon die aͤlteſten Schiffe 15 
Jahr al: find, und 8 erſt ſeit 1824 vom Stapel ge⸗ 


laſſen wurden. i 

Seit ungefähr zehn Jahren haben die ange 
Die 
umfangreichen hydrauliſchen Arbeiten koſteten 10 Mill. 
Bill! 8 i 5 5 
A Re g 
Livorno vom 10. Maͤrz. — Der Handel unfers 
Platzes iſt im Abnehmen, wozu groͤßtentheils die allge⸗ 
meine Stockung im Getreidehandel, theils aber guch 


1408 e =, 


als daß fe nicht zunächſt und am meiften darüber feufr 


den ſollte. Mit peinlichem Gefühl hat ſie aber bemerkt, dauer der Mißbraͤuche beitragen. 


110 Rthlen. bezahlt worden. 


die noch immer verſagten Erleſchterungen und die Font, : 
del | itt Die ganze Aufmerk, 
ſamkeit der Regierung ſcheint den politiſchen Umtrieben 
gewidmet, zu denen die Jugend dieſes Landes Rare 


Hinneigung zeigt; doch mag Furcht und Sucht der 


Untergebenen, ſich bei der Regierung Verdienſt zu er 


werben, die Sachen wohl oͤfter wichtiger darſtellen, als 


ſie wirklich ſind. Große Strenge gegen die Preſſe und 
Erſchwerung des Aufenthalts cken . 
ſcheuehen manche der letzteren jetzt wieder von ZToscam 
dinweg. Wohlthaͤttge Erziehungs⸗Anſtalten der Armen 
Volksklaſſen, die ſeit einigen Jahren von den Einwoh⸗ 
nern errichtet waren, finden nicht allein keinen Anhalt, 
ſondern erfahren Verfolgung, da man beſonders von 
Seiten der Geiſtlichkeit geneigt iſt, zu glauben, daß 
Aufklaͤrung der untern Volksklaſſen mehr ſchade als 
nuͤtze. Sardiniſche Kriegsſchiffe kreuzen ſeit mehreren 
Monaten und bewachen die Küften Toscana's. Gegen 
wen? dies iſt unbekannt, denn die Geruͤchte, daß sich 
in Korſika eine Menge Italieniſcher Verbannten ſammle, 
um in Italien zu landen, ſcheinen ſich als ungegruͤndet 
zu bewähren. FE er N 

f Mise e lle n. N 

Ihte Majeftät die Kaiſerin von Rußland hat dem 
Buͤrſtenbinder Liſchke in Hirſchberg, einem in jener Ge, 
gend bekannten ſogenannten Naturdichter, fuͤr die Ueher⸗ 
ſendung feiner kleinen Schriften eine goldene Doſe , 
ſtellen laſſen. 5 7 


Am 27. März endete zu Dresden eine der wichtig 
fin Munz Auctionem Das Verzeichniß der ver 
ſteigerten Münzen und Medaillen der meiſten Euro⸗ 
paͤiſchen Länder, fo wie auch von Aſien und Amerika, 
euthaͤlt die Fruͤchte eines 50 jährigen Muͤnz Studiums 
des Ober, Hofgerichtsraths K. v. Zehmen, eints eifrigen 
Sammlers in dieſem Fach, und iſt fuͤr die Muͤnzkunde 
mittler und neuerer Zeit ſehr lehrreich. Der ganze Ex 
loͤs betrug 8310 Rthlr. (der Anhang 884 Nehlr.) Es 
waren auſehnliche Auftrage dazu aus Ungarn, Polen 
und ker Schweiz eingelaufen. Die bekannte Seltenheit, 
der große gegoſſene und eiſelirte Moritzthaler ift mit 
ö Auch das Könige. Sie 
ſiſche Muͤnzkabinet hat einiges Preiswürdige daraus dr 
worben. — Vom Januar bis Mitte Februar hatten die 
Dresdner Kunſtfreunde, worunter man mehrere Schleſet 
und ſogar Armenier bemerkte, das Vergnügen, der Bir 
ſteigerung der durch einen zweiten, gleichfalls vom I 
ſpector Freuzel redigirten, auf 404 Seiten Franzoͤſſch 
abgefaßten Katalog angekuͤndigten 2ten Abtheilung der 
unvergleichliche Kupferſtichſammlung aus dem Nachlaſſe 
der Frau Graͤfin v. Einſtedel in Reibersdorf, beizuwoh⸗ 
nen. Die Summe des Erloͤſes betrug 9250 Kehle, 


Beil age 


Ka ? . 


* 
* 
u. 


Mis ce ll e n. 


Er Eine reiche Engländerin, welche in Oſtindien lebte, 


hatte einen Boten, ungefähr eine Meile weit, ins 
Innere des Landes geſendet. Da er fine Ruͤck⸗ 


5 kehr über die Gebirge verzoͤgerte, ſo uͤberfiel ‚fie eine 


Bangigkeit und ſie glaubte faſt mit Gewißheit anneh⸗ 
men zu dürfen, es muͤſſe ihm irgend ein Ungluͤck zuge⸗ 
ſtohen ſeyn. Sogleich ſchickte fie mehrere Diener aus, 
ihn zu erforſchen, die aber ſaͤmmtlich keine Spur von 
ihm entdecken konnten. Indem fie, bei dem Heimweg 
einen Fluß paſſirten, bemerkten ſie einen todten Alliga⸗ 
tor am Ufer, deſſen Rachen fo unnatürlich aufgeriſſen 
kor, als ſey er gewaltſam mit einem ſtarken Knuͤttel er⸗ 
legt worden. Bei näherer Beſichtigung erkannten fie 


aber an der ungewöhnlichen Ausdehnung. des Schlundes, 


daß er erſtickt ſey. Die Urſache einer bei dieſen Thie 
ken ſo ſeltenen Todesart zu erfahren, ſchnitten ſie dem 


Alligator den Hals auf und fanden den Kopf des ver⸗ 


mißten Negers, welchen der Alligator ulcht hinabzuwuͤr⸗ 
gen vermocht hatte. Er hatte ſeinen Turban noch feft 
ſizen und als man dieſen Turban auseinander wickelte, 


fand ſich die Antwort auf das Schreiben der Dame 


ganz unverſehrt darunter. 


Die Abgeſendeten vermuthe⸗ 


ten ganz wuhrſcheinlich, daß der Ungluͤckliche über 


den Fluß habe ſchwimmen wollen und deßhalb den 


Brief unter feinen Turban genommen, bei dleſem Be 


ginnen aber die Beute des Raubthieres geworden ſey. 


tete ihre rieſigen Zweige uber den kleinen See. Die 


8 


Die Geſellſchaft ſchleuderte jetzt mit mehreren bewaffne⸗ 
ten Indiern in der Jungle (ein dichtes und oft mehr 
als acht Fuß hehes Gras), um Federwildpret zu erlegen, 
und wenigſtens ihre Streiſertien nicht ohne Nutzen ge 
macht zu baben. St: wanderten kaum einige hundert 
Schritte, als fie an eine offene Stelle im Walde kamen, 
in deren Mitie fie eine ſeht große Waſſerpfuͤtze bemerk⸗ 
ten, die von ungebeuer großen Alligatoren wimmelte. 
Eine Urwelt von Bäumen ſtand rings umher und breis 


Gegend e:fihien ihnen dei der Tobesftille, trotz den fie 
vergoldenden Sonnenſtrablen, 


kleineren Gefährten luͤſten in der Pfuͤtze harrten, 


Muthe Die Natur ſchien hier Aue förmliche Zauber, 
böble, curch Unbolde belebt, errichtet zu haben. Die 


finſtzris Schatten der Baume überzogen hie und da 


Waſſer vad Erde mit ſchwarzer Nacht; der Geruch: des 
tn Eledpauteu was gräßlih; das Geheul der hungri, 


8 \ wie ein offenes Grab. 

No ſchauerlicher erschien dieſer Ort, als fie am oberen 
Ceade des Gewaͤſſers einen todten Elephanten erblickten, 
an deſſen Ohr ein Alligator hing, während. feine 
bis er ſich geſaͤtigt haben wuͤrde, um ebenfalls einen: 
Biſſen⸗ von dieſer, gleichſam für fie gedeckten Tafel zu 
eerſchnappen⸗ Der Geſellſchaft wurde jr undeimlich zu 


5 N 4 — . | 
Beilage zu No. 88 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
He a Vom 15. April 1834 „ 


gen Alligators ſchrecklich; dazu kam noch das Geſchrei 
anderer Raubthiere; Schakals, Wölfe und Geier fans 
melten ſich von allen Gegenden in und um den Pfußhl, 
an welchem der Elephant lag, und machten ſich eben⸗ 
falls zum Angriff auf den Cadaver fertig. Allein der 
Alligator grinzte fo furchtbar auf die gefraͤßigen Gaͤſte, 
daß ſich keiner der Beute zu nahen wagte. In dieſem 
Augenblicke wurde ein Indianer beauftragt hinter einem 


Hügel auf den Alligator ein Gewehr abzufeuern, theils 


um dem Thiere eine Wunde beizudringen, theils um 
der Geſellſchaft die Wirkung des Knalls in dieſem 
Schauerthale und die Folge deſſelden auf die Ungeheuer 
erproben zu laſſen. Doch die Kugel prallte von dem 
Panzer des Alligators ab, als ob fie gegen einen Har⸗ 
nich geſlogen wäre, Nun aber berrfchte auch eine Ver⸗ 


wirrung unter den Naubthieren, die, trotz der Schreck 


niſſe des Ortes, völlig droll'ig war. Das Schnauben 
des von feiner Beute verjagten Unthiers, das graͤßliche 
Getoͤſe, welches die auf dem Waſſer ſchwimmenden, 
nun untertauchenden Alligators hervorbrachtem, das 
Heulen der Schakals, das Kreiſchen der Geier, das 
Geſtoͤhne der geängſtigten Wölfe bildeten ein Concert, 


daß ſelbſt die Jaͤger meinten der ganze Wald wäre im 


Aufruhr; das tauſendfache Scho ſteigerte dieſes furcht⸗ 
bare Erlebniß unbeſchteibbar; ſelbſt Löwen und Tieger 
fingen zu heulen an. Die Geſellſchaft hatte zu wenig 


Leute bel ſich und befuͤrchteten mehr die Wuth der 
Loͤwen, Tieger, Woͤlfe und der Schakals, als die Ge⸗ 


fraͤbsigkeit der Krokodille; als ſie aber am andern Tage 
in größeren Maſſen den Schauerort wieder beſuchten, 
fanden ſie nur noch das Skelett des Elephanten; die 


„Knochen waren rein abgenagt. Man nahm das Gerippe, 


welches mit ſchwarzen Ameifen beſetzt war, mit ſich. 5 


Man verkauft in Frankreich, und beſonders in Pas 
tis, ſelt einigen Jahren unter dem Namen Nacabeur- 
(Racahout de Forient, Racahont du serail), eine 
Subſtanz, welche beſonders als Frühſtuͤck oder Nabtunas⸗ 


mittel für Kinder und für Leute, deren Verdauung ſehr 


geſchwächt iſt, empfohlen wird, und von der wan, um 


ihren Abſatz deſto ſicherer zu machen, behauptet, daß die 


Odalisken des Serails durch ihren Genuß ihre körper 


lichen Reize in voder Jugend friſche erhalten. Dieſe 


Sudſtanz nun, welche zu Paris in kleinen Fläſchchen 


zu 7 bis 8, Frs. verkauft wird, und welche allerdings 


ein ſehr leicht verdauliches, und doch ſehr vabrhaftes 
und daher zweckmaßiges F übſtück giebt, ſcheint ſich 
gegenwärtig auch in Deutſchland immer mehr und mehr 


4 


zu verbreiten. Wir finden uns daher veranlaßt, Eini⸗ 


ges über die Beſtandtheile derſelben bekann: zu machen, 
damit unſere Damen weniger troſtlos ſeyn koͤnnen, 


* 


— 


wenn TE zuweilen ihr Parifer Nacahout + Vorrath 
ausgeht. Man kennt nämlich folgende drei Vorſchrif / 
ten zur Berei tung deſſelben: 1) Man nehme feines 
Hefermebl ein Pfund, eben ſo viel Chokoladepulver und 

4 Pfund gepulverten Vanillenzucker, menge Alles gut 
Ad einander, ſiebe es zweimal und bewahre es in 
e luftdicht verſchloſſenen Flaſche. 2) Man nehme 

Pfund Kartoffelſtaͤrkmehl und ig fo viel feines 
Wollen, ein Pfund Chokolade, Z Pfund Zucker, 
10 bis 20 Gran Zimmt, und verfahre damit auf die⸗ 
ſelbe Weiſe. 


ſtenmehl, fein gepulvertes Kaftanienmehl, 2 Unzen ges 


pulverte, in Zucker geroͤſtete Veilchenblumen und 2 Unze 


eben fo zubereitete Orangebluͤthen, + Pfund Zucker, und 


ſiebe dieß mehreremale durch, bis das Pulver aͤußerſt 


fein und gleichmäßig iſt. — Andere empfehlen ſtatt der 
„Ehoe ölade geroͤſteten Cacao als Zuſatz. Man rührt 
den Racahout mit einer gehörigen Menge Waſſer an, 
und kocht ihn dann unter beffändigem Umruͤhren. Leute 
mit ſtärkeier Verdauung konnen ihn auch mit Milch 
genießen. 
ſchloſſen werden, und kein Flaͤſchchen ſoll mehr enthal- 


ten, als man in einer Woche verbraucht, weil ſich alle 


Gemenge, unter denen ſich Chocoladepulver befindet, 


beim Luftzutritte ſchnell zerſetzen. 


kaufen. 
In London werden viele Pferdezungen fir Ochſen⸗ 


nd Ninderzungen verkauft, und als ſolche auf den Ta 


feln der Reichen unbedenklich verſpeiſt. 


— —— — ———————ñö— 
Da ich mit Bezugnahme meiner 50 jährigen Dienſt, 
zeit und perfönlichen Verhaͤltniſſen nicht langer zu dienen 
gewünfcht, fo habe ich unterm 19. Merz Se. Maſeſtät 
den Koͤnig allerunterthaͤnigſt gebeten, mir meine Dienfts 
entlaſſung mit Penſion zu ertheilen, und hat Allerhöͤchſt⸗ 
derſelbe mir dieſes Geſuch unterm 26. März mit Ver 
leihung des rothen Adler Ordens 2ter Klaſſe mit Eichen, 
laub Allergnaͤdigſt gewährt, welches ich meinen Ber 
wandten, Freunden und Bekannten mit dem Bemerken 
. mittheile, daß ich von Anfang Mai auf mei⸗ 
nem Garten zu Rochus bei Neiſſe wohnen werde. 
Glogau den 12. April 1834. 
Liouuis v. Kleiſt, General; Major a. D. 
— ⅛¼ . - — —— 
: Theater ⸗ Anzeige. 3 
Dienſtag den 15ten: Richards Wanderleben. 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen. Herr Clauſius, vom 
K. K. Theater zu Riga, Richard Wanderer, als 
Dehut. Hierauf: Die Wiener in Berlin. 
Liederpoſſe in 1 Aufzuge von C. v. Holtet. 
Mittwoch den 16ten neu einſtudirt: Das Portrait 
; ber Mutter oder: Die Privatkomoͤdie. 
Luſtſpiel in 4 Akten von F. L. Schröder. Herr 
E den Rekau. f 


= 1¹ͤ0 — 


3) Man nehme Reiemehl, Alena: Ger ⸗ 


Die Flaͤſchchen muͤſſen jedesmal gut ver⸗ 


Welchen Gewinn die 
Nacahoutfabriken zu Paris machen, mag daraus, her = 
vorgehen, daß ſie das . zu 7 bis 8 Fr. ver 


gefordert. 


Reue Bücher 


erſchfenen un zu haben 1 
81 15 


Wilhelm Gottlieb K or 5 
Schweidnitzer⸗Straße No. 47. 


Braun, J. Dr. die Medizin unſerer Tage in ihrer a 
Vervollkommnung durch das eee Heil 
Syſtem; oder noͤthiges Wiſſen für allopathiſche Aerzte 
ſowohl als gebildete Nicht- Aerzte. gr. 8. Leipzig 

1 Rthlr. 15 Sg 


2 


geh. 
Guimbel, F. b., die Feſtſtellung des nachhaltigen Er 


trages der Waldungen. gr. 8. Gotha. geh. 23 Sy, 


Homdopathik, die, der gefunden Vernunft ſowle 


dem Staats, und Privatrechte gegenüber. 2 Theile, 
gr. 8. Quedlinburg. geh. 23. Sgr. 
Mardelle, Gerard oder der Murtkopf unter Napo⸗ 
leons Kaiſerthum. Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt 
von Foͤrſte r. After Thl. 8. Quedlinburg. geh. 
3 Sgr. 
Morgan, L., dramatiſche Scenen aus dem n 
Leben. Ueberſetzt von L. Lax. 2 Vande. ME 
dem Bildniffe der Verfaſſerin. 8. Aachen. geh. 2 Nthlr, 
Taſchen-Atlas der alten Welt in 24 Abbildungen. 
Herausgegeben von Dr. A. Ferbiges⸗ auer 
geh. 23 Sgr. 
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Verſammlung des Gewerbevereins, Abthelkung 

für Holzarbeiten: Mittwoch 16. a Abends 
7 Uhr. Sandgaſſe No. 6. 


Ungariſche Süͤͤngergeſen 
Indem wir auf die vielen geneigten Anfragen: 06 
wir unſre Productionen vielleicht auch in andern Lokalen 
veranſtalten wuͤrden, hiermit ergebenſt bemerken, daß 
wir unfehlbar nur im Hötel de Pologne vor unſter 
Abreiſe nach Berlin noch zwei Mal auftreten werden, 
erlauben wir uns den vielen Kunſtfreunden hieſiger Re⸗ 
ſidenz hiermit anzuzeigen, daß einer unſrer Baſſiſten in 
einzelnen Piecen bei der heutigen Vorſtellung mit ſeiner 
bekannten Kraftſtimme den Fagott nachahmend bis Conte 
A, alſo noch unter dem tieſſten Ton der gewohnlichen 
Fagotte, hinabſingen wird. Das Weitere beſagen die 
Auſchkegzesde 
f Die Ungariſche Sängergefellfchaft. 


x Edietal,Citatton X | 

Auf den Antrag des Koͤnigl. Ficcus wird der ausge, 
tretene Kantonift Friedrich Wilhelm Samuel Schulze, 
angeblich Fo mſtecherGeſelle, fpäter Schauspieler aus 
Breslau, welcher ſich aus ſeiner Heimath ohne Erlaub⸗ 
niß entfernt, und ſeit dem Jahre 1818 bei den Kanton: 
Reviſionen nicht geftellt hat, zur Rückkehr binnen drei 
Monaten, in die Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch guß 
Es iſt zugleich zu feiner‘ Verantwortung 


x 


3 
2 37 5 


u A 


hierüber ein Termin auf ben 26ſten Mai dieſes Jah⸗ 
kes Vormittags um 10 Uhr vor dem Ober Landes, 
Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Wachler im Partheienzimmer 
des Ober⸗Landes⸗Gerichts anberaumt worden, wozu der, 


ſelbe hierdurch vorgeladen wird. Sollte Provokat in 
dieſem Termine nicht erſcheinen, ſich auch nicht einmal 
ſchriftlich melden: fo wird angenommen werden, daß er 
ausgetreten ſey, um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen, 
und auf Conſiscation ſeines geſammten gegenwärtigen, 


als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermögens er, 
kannt 


werden. Breslau den 10. Januar 1834. 
Koͤnigliches Oberlandes⸗Gericht von Schlefien. 
Erſter Senat. E 
25 Bekanntmachung . 
wegen Verkauf, Erbe oder Zeitverpachtung dee hliſigen 
i Claren-Muͤhle. 
Die vor dem Sandthore hieſelbſt an einem Arm der 


Oder belegene, zum vormaligen Claren⸗Stifte, jetzt dem 


Königl. Fiskus gehörige Mehlmuͤhle, beſtehend in zwei 
Werkgebaͤuden und 8 Panzergaͤngen, wird mit Johann 


d. J. pachtlos, und ſoll beim Eintritt dieſen Termins 


auf Kauf, oder Erbpacht, oder anderweit auf Gjährige 


Zeitpacht unter den feſtgeſetzten Bedingungen dem Meiſt⸗ 
bietenden uͤberlaſſen werden. i 
30. April d. J. Vormittags von 10 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr ein Lieitattons Termin 
in dem Bureau des unterzeichneten Rent⸗Amtes (Ritter, 


5 platz No. 6) an, in welchem ſich Erwerbungs. oder 


Pachtluſtige einzufinden und ihre Gebote abzugeben ha⸗ 
ben. 
in hieſigem Rent Amte eingeſehen werden, und wird 


Die Bedingungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit 


hier nur bemerkt, daß ſich jeder Lieitant vor der Zu, 
laſſung über ſeine Vermögens Umſtande und ſonſtige 
Dualification genuͤgend auszuweiſen hat, und daß der 
Zuſchlag der hohen Behörde vorbehalten bleibt. 
Breslau den 15ten März 1834. 

Koͤnigliches Rent Amt. 


Bekanntmachung 
Der Mehl- und Oelmuͤller Joſeph Franke zu Nie, 
der, Thalheim beabſichtiget die eingegangene Lederwalke 
dergeſtalt herzuſtellen, daß ohne alle Veränderung in der 
jetzt beſtehenden Waſſeranlage nur mittelſt zweier, an 


die alte Muͤhlenwelle anzubringender Arme die Stampfen 


in Bewegung geſetzt werden. Zufolge der geſetzlichen 
Beſtimmung des Edikts vom 28ſten October 1810 wird 
dies zur allgemeinen Kenntniß gebracht und wird jeder, 
welcher gegen dieſe Anlage ein gegruͤndetes Widerſpruchs⸗ 
recht zu haben glaubt, aufgefordert, ſolches binnen acht 
Wochen präcluſtviſcher Friſt, vom Tage dieſer Bekannt- 


machung gerechnet, hier anzuzeigen, widrigenfalls nie⸗ 


mand damit weiter gehoͤrt, ſondern die landespolizeiliche 


Genehmigung hoͤhern Orts nachgeſucht werden wird. 


Habelſchwerdt den gten April 1834. 


SER Königl, Landraͤrhliches Amt. v. Prittwitz. 


* 


Hierzu ſteht auf den 


Kreis-. 


E ‚‚f‚‚ ‚ = ß , Ä . 

Nachdem über die Verlaſſenſchaft des am öten Jufl 
1833 verſtorbenen Rector und Mittagsprediger Carl 
Ludwig Jachmann hierſelbſt, welche nach dem Inven⸗ 
tario in 233 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf. Aetivis und 
521 Rithlr. 6 Sgr. 8 Pf. Paſſivis beſteht, auf den 
Antrag des Vormundes der Jachmannſchen "Minor 
rennen, Kaufmanns Herrn E, Leuſchner als Bens, 
ficial-Erben, dle Eroͤffnung des erbſchaftlichen Liquida⸗ 
tionsprozeſſes heut verfuͤgt und ein Termin zur An⸗ 
bringung und Beſcheinigung ſaͤmmtlicher Forderungen 
an die Maſſe auf den 28ſten Mai d. J. Vormittags 
um 10 Uhr im hieſigen Gerichts, Locale anberaumt wod⸗ 
den, fo werden hierzu ſaͤmmtliche Gläubiger des Rector 
Jachmann mit der Warnung vorgeladen, daß die 
ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig 
und mit ihren Forderüngen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Treditoren von der 
Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden 
ſollen. Waldenburg den Sten März 1834. 2 

Im Auftrage Eines Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerich 
g : zu Breslau, ; = 
das Koͤnigl. Gericht der Städte Waldenburg u. Gottesberg. 


0 Bekannt mach unn 9. i 
Das Gerichts Amt Mauereck und Nieder ⸗Thiemen, 
dorf bringt hiermit auf Antrag der Erben des zu Nie 
der Thiemendorf verſterbenen Gerichtsſcholz Chriſtian 
Siemt, in Gemäßheit des §. 138. Tit. 17. Thl. 1. 
A. L. R. die diesfallſige Erbtheilung zur Öffentlichen 
Kenntniß. Naumburg a. Q. den 10ten Februar 1834. 
Das Gerichts⸗Amt Mauereck und Nieder Thiemendorf. 
A (gez.) Anderſeck. 


e ta ran 
Alle diejenigen, welche an die für den Gottfried 


Winkler auf der Mühle No. 7. zu Schmitzdorf haf⸗ 


tende Kaufgelder-Forderung von urſprünglich 1000 — 
jetzt aber nur noch 800 Rthlr. Court., und das dat 
uͤber ſprechende verloren gegangene Inſtrument vom 
ten December 1810, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien 
oder Pfandinhaber, Anſpruͤche zu haben vermeinen, wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, ſich in dem auf den 19ten 
Juli c. Nachmittags 2 Uhr iu der GerichtsKanzellei 
zu Schmitzdorff anſtehenden Termine zu melden und 
ihre Anſpruche nachzuweiſen, widkigenfalls fle damtt 
praͤkludirt werden ſollen, und zu gewaͤrtigen haben; daß 
das gedachte Schuld- und Hypotheken⸗Inſtrument als; 
dann für amortiſirt erklaͤrt und für die Gottfried Wink, 
ler ſchen Erben ein neues Inſtrument über die denſel⸗ 
ben zuſtehenden 800 Rthlr. gefertigt werden wird. 
Frankenſtein den 10ten Februar 1834. 


Verkaufs Anzeige. ee 
ſtarke geſunde Schoͤpſe ſtehen zum Verkauf 
auf der freien Erbſcholtifei im Brieger 


60 Stüd 
in Roſenthal 


Güter » Pahtungen. 

\ sn 8 : 
Fuͤrſtent hum Krotossym 

5 I. Im Fuͤrſtlichen Rentamt Krotoszoun 
der im Krotoszyner Kreiſe, 2 Meile von Krotoszyg 
und Zduny und 3 Meilen von Oſtrowo belegene Spe⸗ 
Dlalpach tſchluͤſſel EEE Er 

3 S m os z e we 

mit den Vorwerken Smoszewo und Gorzupla 
14919 Magded. Morgen 39 ON. Ackerland, 


253 ER „ 60 Wieſen, 
5 „ 72 Saärten, 
IE „ 56 Teichen, 


Hutungen, guten Mohn, und Wiethſchaftsgebauden und 
mit einem 1743 Kehle. betrogenden Inventario, dann 
II. Im Fuͤrſtlichen Rentamt Orpiszewo 
der im Krotoszyner Kreiſe, 1 Meile von Krotoszyn, 
2 Meilen von Zduny und von Oſtrowo belegene Haupt⸗ 

Pachtſchluͤſſe! 
Orpisze wa 


mlt dem Dienſtdorſe gleiches Namens, den Vormerken 
Orpiszewb, Swinkow, Carlſtein, Sophie nhoͤh und 


Jankow mit 
22849 Magbeb. Morgen 129 UR Ackerland, 
28 3 2 50 Wieſen, 
29 ⸗ 8 68 SOaͤrten, 
8 = 105 „Teichen, 


und mit Hutungen, 2335 Spann, und 2286 Hands 


dieaſten, guten und zureichenden Wohn, Wirthſchafts⸗ 


und Propinations⸗ Gebäuden, guten Draw und Brenne; 
rei- Apparaten, 11 Schankſtaͤtten und mit 
4380 Rihlr. betragenden Grund ⸗Inventario ſollen in 
dem am age 

3 Iten Mat our. 
feu in unſerm Geſchäftslokal hierſelbſt anſtehenden 
Termin von Johanni eur. ab, der erſtere auf 12 und 
der letztere auf 3 bis 42 Jahr meiſtbietend verpachtet 
werden. 8 SEN — = 

Was die DAaliflcation der refp. Herren Pashrbemerr 
ber anbetrifft, fo nehmen wir auf unfere Bekannt 
machung vom 16ten d. M. Bezug und bemerken nur 
noch, daß bei dem Gebot auf 

- 4) die Specialpacht Smoszewo 500 Thlr. 

3) die Generalpacht Orpiszewo 1350 Thlr. 

baar erlegt werden müflen, 5 
Schloß Krotoszyn den 80. März 1834. 

Fuͤrſtlich Thurn und Taxisſche Nentfanmen 


ö „ ne 
Am 16ten d. M. Nachmittags um 2 Uhr 
föllen in Ro. 11 am Roßmarkte 
en at Prehde 
öffentlich verſteigert werden. N, 
5 Mannig, Auctions⸗Kommtſſakius. 


einem 


VVV 


Faortgeſetzte Auction. 178700 
Die von uns angekuͤndigte öffentliche en 


bei dem Koͤnigl. Obriſtlieutenant Herrn pol 


Heyduck, Schweidnitzer Vorſtadt, Odttem 
frage No. 22, im Haufe des Commerzien⸗ 
raths Herrn Loöſch, eine Treppe hoch, wird 
heute Vormittag von 93 Uhr und Nachmittag von 
23 Uhr an, von uns fortgeſetzt, (wobei mehrere ſehr 


wichtige militairiſche Werke, Bücher, Karten’ ze. vom 


kommen) wozu wir Kauflafige ergebenſt einladen. 

Breslau den 15. April 1834. e 
Anfrage, und Adreß, Bure an 
£ altes Rathhaus. 


Vetrpacht ung. N 
Auf den 24. April c. Nachmittag um 1 Uhr werden 
in dem Kretſcham zu Pohlauowitz die dem Guͤrtler 
meiſter Firle gehoͤrigen 9 Wieſenparzellen daſelbſt, von 
zuſammen 82 Morgen 64 Quadrat⸗Ruthen, öffentlich 


an den Meiſtbietenden einzeln verpachtet werden. Pacht 
luſtige werden hierzu eingeladen. x | 


an 1 > 

: \ Verpachtung. 5 

Das, im Falkenberger Kreife, 3 Meilen von Oppeln, 
3 Meilen von Brieg, 7 Meilen von Meiſſe gelegene 
Rittergut Golſchwitz fol von Johanny des laufenden 
Jahres an, an einen Fautionsfähigen Pächter verpachtet 
werden, und liegen die Pachtbedingungen im Wirth⸗ 
ſchaftsamte zu Nicoline bei Schurgaſt zur Einſicht. 

Nieoline am Sten April 1834. 3 

> Graf von Ben ſt. 


a Verkaufs, Anzeige, DE 
Das Herzogl. Amt Bernſtadt bietet zum Verkauf an; 
84 Schfl. Pr. M. beinſaamen, 183 2iger Erndte, 
gut behandelt. ka, 1 
300 Soil. Pr. M. Leinſaamen, 1833iger Erndre, 
30 Ctar. Pr. guten rothen Saamenklee, frühblähend, 
20 Eine, Pr. hellen weißen Klee, a & 
Anfragen werden franco erbeten. . 
Bernftadt bei Oels den Sten April 1834. 


a A n 3 Pt 
Einen kaufluſtigen hohen Adel und ein hochverehrtet 


Publikum mache ich hiermit darauf auſmerkſam, daß 


ich eine große Auswahl bedeutender Herrſchaſten mi 
gut beſtandenen Forſten, großer und kleiner Dominiun 
und Freiguͤter zum Ve⸗ kauf um zeitgemäße Preiſe im 
Auftrage habe; auch ein, gegen pupillarſichere Hypothek 
auf Landguͤter, — jedoch nicht in Summen unter 
5000 Rthlr. — auszuleihendes Capital von 86,000 Kehle. 
nachweiſen kann. . a 


Eenſt Wallenberg Agent, . 

0 ‚Oblauet Straße Nro. 58. an IR, 
REPORT. 5 
für ein ganzes Corps werden zu kaufen geſuch t. 
a Anfrage, und Adreß Butan, 
altes Rath haus. 


* 
f 
Ni, 


RR 
75 


\ 


„„ a dm 


An ß e i 5 
Ich beabſichtige meine Güter Wieſchowa und Stofav, 


h Beuthner Kreiſes, jenes mit 1800 Morgen, die 
ſes mit 1000 Morgen Acker und Wieſenflaͤche durch, 


gehends tragbarer Weizenboden, nebſt dem zureichend 


bokhandenen Inventario und einer ganz neu erbauten 
Brauntweindrennerei und Bierbrauerei von Johann 


d. J. ab aaf 9 bis 12 Jahre entweder einzeln oder 


beide Guter zufammen aus freier Hand zu verpachten. 


Kautionefähige ſoltde Pächter. haben ſich wegen der Be, 
dingungen ohne Einmiſchung eines Dritten entweder 
per ſoͤnlich odet in portefteien Brlefen direkt an mich 
zu wenden 0 N 

Wieſchowa bei Peiskretſcham den 9. April 1834. 

f G. v. Stockmans. a 
A n e 92 2 i 
Zum Verkauf erhielt ein Chor alte Kirchen⸗Poſaunen 
, s J. S ch d ng ae t d. 
Inſteumentenmacher 

Weiden Straße Nro. 22. 


Neue Musikalien. 
So eben erschienen in Carl Uranz Runst- 


Y 


und Nusikalien-Handlung (Oldlauer-Strasse): 


Neuste Breslauer Börsen- Tänze 
von verschiedenen Componisten 


für das Pianoforte eingerichtet 
Na von, Z 
IJ. Herrmann. 


ER 2 Hefte a 124 Sgr. = 

Die vorstehenden Hefte enthalten sämmtliebe 
im vergangenen Winter auf den Börsenbällen 
vorgetragenen Cottillons, Walzer, Contratänze, 


Galoppaden, Beedowa und Länder, für das Piano- 


fuorte zweekmüssig eingerichtet. 
. 


Auf Grund der unterm 10ten April 8. von dem 
biefigen loͤblichen Geisler⸗Fleiſcher Mittel in offentlichen 
Blattern an unſere Gemeinde gemachten Anzeige: 

„daß kauſcher geſchlachtetes Fleiſch auf der Neues 

Welt⸗Gaſſe Nro. 45 verkauft wird,“ * 
finden wir uns veranlaßt unfere Gemeinde, Mitglieder 
hlermir in Keuntniß zu ſez enn 

daß nur lediglich dasjenige Fleiſch welches im Mühl 


bof verkauft wird, von uns als kauſcher erkannt 


wird, da nut dieſes Fleisch von den, von uns appros 
bieten Schlaͤchtern geschlachtet wird, und unter um 
ſerer Aufſicht ſtehet. . . 


Breslau den 11ten April 1894. 


Das Rabinat der hieſigen Jsraeltten Gemeinde. 


2 Tietin. Löbel. Falck.“ A. L. Lanban. 


— —— T ——,Hů 


„Die Sttophür Price 


Neuſche⸗Straße No. 19., iſt jetzt Nicolaiftrafe. No. 26. 


11 dem goldnen Helm, in weiche alle Arten Stroh⸗ 


te gewaſchen, gebleicht und wie uen appretirt wrden. 


oe be . 
3 


than werden koͤnnen, Fünf Neichsthaler koſtet. 5 
2) Da noch nicht alle Praͤnumerations⸗ Leſten einge 
gangen ſind, die oͤffentliche Bekanntmachung jedoch notb⸗ 


Großes Freiſchießen. 
‚Die Unterzeichneten haden unter der Dedinauns, dal 
nach. Abzug aller Koſten mindeſtens 200 Niehler. der 
theilt werden koͤnnen, ein Frelſchteßen im Monat Mai 


d. J. zu Langenbielau, Reichenbacher Kreiſes, veranſtal " 


tet, und die Bedingung durch Pränumetanten zu ſichern 
geſucht. Wir find nun, Dbgleic) nur die „Hälfte der 
ausgegebenen Pranumerations⸗Liſten bis heute ert eins 


gegangen, mit unſerer Bedingung recht reichlich geſt⸗ 
gens thigt, das Schießen auf 


chert, und ſehen uns daher 
zehn Tage, naͤmlich : 
vom ten Mal d. J. früh 7 uhr an 
; bis den (Aten Mal Mittags 2 ihr 
feſtzuſetzen, damit die Herren Schützen Gelegenheit gu 
nug haben, ihre PraͤnumerationsLooſe bequem adzu⸗ 
ſchießen. 5 BE 
Indem wir den reſp. Herren Schuͤtzen, welche bis 


jetzt ſchon Theil daran genommen haben, hierdurch den 


Anfang uud die Dauer des Schießens bekannt machen, 
geben wir uns auch zugleich die Ehre, alle Freunds des 


Schbeibenſchießens, welche wir noch nicht Gelegenbeit 


hatten, davon in Kenntniß zu ſetzen, hiermit ergebenſt 
einzuladen, und bemerken dieſerhalb: 72 5 


1) Daß eine Lage oder Loos, wofür 30 Schuß zes 


wendig geworden iſt, fo ſetzen wir den iſten Mai als 


den letzten Tag feſt, an welchem wir noch Praͤnumera⸗ 


zionen, aufnehmen, wenn fie franco an Herrn E. 
Schneider in Reichenbach oder E. Marweg in 
Langenbielau eingehen. Be 2 


3) Sollte Jemand Gewinne machen und die Ben ı | 


theilung derſelben nicht abwarten koͤnnen, denen werden 


wir gegen kleine Eneſchaͤdigung an den Schreloer Gern 


winn und Gewinaliſte per Poſt übermachen. 


es 


4) Damir. wir nicht hier mit gewöhnlich Meliiken - - 


Beſtimmungen langweilen duͤrfen, werden die Bedlu⸗ 
gungen, welche wir mit den Pränumerations Liſten alls, 


gegeben haben, an der Schießſtaͤtte ausgehangen ſeyn. 


Langenbielau den 10ten April 1834. 5 
E. Schneider. Gubiſch. C. Marweg. Thiel. 


Be 2 n 1 eig 8 f 
Die feit länger als einem Jahr hien beſtehende Stein 


druckerei iſt nunmehro in den Stand geſetzt, jedem ger. 


fälligen Auftrage prompt und reell zu genuͤgen, und em 


pfiehlt fi) dieſelbe einem verehrten Publico gehorſamſt, 
mit der feſten Verſicherung, daß weder Korrektheit noch 


Eleganz der Schrift etwas zu wunſchen übrig laſſen 
wird, fo wie felbe es ſich zur Pflicht gemacht hat, dis 
moͤglichſt billigſten Preiſe zu ſtellen. 5 8 
Creutzburg den 10ten April 1834. 
Die lithographiſche Anſtalt von 
WP˙Nein ch. 


— 


i E 
Auszug aus der Schlusrechnung bei der Hagelſchaden⸗ Verſicherun 4% n 


anne m a 


5 Deutſchland für das Jahr 1833, die bereits aus 10,050 Nit⸗ 
een — 


7 


5 n ER => 17 7 2 
. ’ 8 Sr 
Althlr. | Sor. Pf. N f N N Rthlr.] Sar. Pf. 
Netto Praͤmien „Einnahme von | Entfhädigung . . 374311 27 4 
= 6,483,794 Rthlr. 154 Sgr. Ver, | Beitrag zu den AbſchätzungsKoſten 1013 7 0 
53766 — — ſicherungs Summe. Gebühren den Mitgliedern des Aus; ü 
\ Erlös von verkauften ‚Nücftänden ſchuſſes und den Deputirten 10124 — 
194. — 1 — auf verhagelten Aeckern, Inſertions⸗Gebuͤhren 3277 3 
472 20 — Zinſen, und zwar: Porti, zu viel gezahlter und zurück . 
> 131 Rthlr. 5 Sgr. Stückzinſen, gewaͤhrter Praͤmiengelder, Se ; 
341 15 Jahreszinſen Fo werluft ꝛc. 7e. 947 83 
s den Fonds, Summa der A 39821 10 2 
. Ae = A b ſſch lu h. 55 
54432 20 — Summa der Einnahme. Einnahme 54432 20 — 
a x Ausgabe 39821 10 4 
5 uederſchuß pro 18338 14611 918 
> Die Fonds betragen aus den Jahren =. und 1832 12924 —! 
i Die Reſerve von 1831 111845 26 — 
nämlich: 11560 Rthlr. 26 Sgr. eil, BEE EN BESTER 
I gezogene Zinfen: 285 — 
ut 8. & Ber = 3 
„Dieſelben von 1832 betragen 7294 12 — 
nämlich: 7174 Rthle. 12 Sgr. 2 Pf. Capital is | \ 
gezogene Zinſen: 120'0 — 2: — N 
: ut 8. — — . 3 
Ganzer Vorrath 46675 17 8 


In der a Hauptverſammlung unſeres In⸗ Diefe Ausſchuͤſſe bilden dem Direktorio gegenüber biz 
ſtituts wurden die früheren. Zuſätze zu den Statuten berathende, das Direktorium die vollzie hende 
im Ganzen auch ferner den Mitgliedern fuͤr ene Behörde. Alle Beſchluͤſſe geben mithin kuͤnftig von 
erachtet, aufs Neue aber befchlofien: ; den Ausſchuͤſſen aus und werden dem Direktorio zum 


Vollzug foͤrmlich zugefertigt, 
2) Die von den Entſchädigungsgeldern für Hagelſcha 
den zu erhebenden Beiträge zu den Abschätzung, Der engere Ausſchuß hat den Bolfjig der Serie 


zu controlliren. 
koſten werden wieder auf 5 Prozent herabgeſetzt. Die 6 Mitglieder des engern Ausſchuſſes wählen 


b) Zu beſſerer Vertretung der Geſellſchaft follen, wei unter ſich einen beftändigen Bevollmächtigten, der in 


Ausſchuͤſſe gebildet werden: ihrem Namen handelt oder, bei wichti 
gen Vexranlaſſun⸗ 
1) Ein engerer Ausſchuß, beſtehend aus ſechs Mt, gen, den engern Ausſchuß tamen beruft, den Ham 
gliedern, die nicht zu entfernt von Gotha oder handelnden Gegenſtand vortraͤgt und Beſchlußnahme 


Döllſtädt wohnen, um den Verſammlungen regel“ de Iſt die Sache fo wichtig, daß fie der engere 


maͤßig beiwohnen zu koͤnnen; Ausſchuß allein zu ubernehmen Bedenken trägt, fo wird 
2) ein weiterer Ausſchuß, zu welchem in jedem durch Umſchreiben die Sal? des weitern Aus, 
groͤßern Gene; alagenturbezirk ein Mitglied ges ſchuſſes eingeholt, 
waͤhlt wird. Der engere Ausſchuß wird von Der Bevollmae He eg engern Ausſchuſſes ſſt zugleich 
den in der Verſammlung erſcheinenden Mitglie/ Geueralrevi or 155 5 nſtituts. 
deen gewählt, der weitere aber von den enge, c) Die e ſollen neu ausgefertigt, denſelben 
ren Ausſchuͤſſen ſelbſt, auf den Vorſchlag des alle bisherige Zufäge einverlelbt, und fobald fie von 


— Direktoris, und bleiben ihre Mitglieder immer „„ Herzogl. Landesregierung genehmigt find, Weich N 


3 Jahre in Witkfamfeit, And ec Du 


— 1% : Ei, 3 


Fr 


7 


worden, 


Pudlikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich im Auftrag 


Zu Mitgliedern des engeren Ausſchuſſis find gewählt 
für das Jahr 1834 und folgende zwei Jahre: 
Herr Polizeirath Eberhardt in Gotha, als Be 
bvollmaͤchtigter und General⸗Reviſor. 

„ Gutsbeſitzer Jaͤniſch zu Tennſtaͤdt. 

Doͤllſtaͤdt und Gotha den 1. Maͤrz 1834. 


Friedrich Leopold Kuͤttner, Director. 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung 
erlaube ich mir hiermit einem reſp. landwirthſchaftlichen 


Doͤllſtaͤdt Gothaer Hagel Ver, 

5 ſicherungs Bank 

auch in dieſem Jahre nicht allein Anträge gegen Hagel 

ſchäͤden zu jeder Zeit annehme, ſondern auch gleich ads 

ſchließe und die Policen ſofort daruͤber aushaͤndige. 
Gleichzeitig nehme ich mir die Freiheit noch zu ber 

merken, daß dieſes Inſtitut, bereits aus 10,050 Mit 

gliedern beſtehend, woran nur Ländwirthe Theil nehmen 

koͤnnen, auf Gegenſeitigkeit gegründet iſt, wonach ſeder 


be 


- ‚Gewinn, den daſſelbe erzielt, nicht allein den reſp. Inte⸗ 


veffenten geſichert, ſondern auch bei einem 5jährigen Bei⸗ 
tritt pro rata zurückgezahlt wird, und obgleich nach den 
Statuten dieſer Geſellſchaft feſtſteht, daß bei außerordent⸗ 
lichen Unglücsfällen 4 der eingezahlten Prämie für 
ein Jahr nachbezahlt werden muß, ſo iſt dies bei dem 
jetzigen Fonds derſelben doch nicht leicht denkbar, indem dies 
ſelbe jetzt ſchon uͤber 100,000 Nthlr. ohne Nachzahlung 
zur Deckung von Schaͤden verwenden kann, was ſich in 


den meiſten Kreifen aber auch ſchon dadurch ausgleichen 


bürfte, als die Prämien Säße dieſer Geſellſchaft theilweiſe 
niedriger wie bei andern ſind, und wenn man dabei 
noch berückſichtigt, daß ein nicht unbedeutender Dipi, 
dende, wie gus vorſtehender Rechnung zu erſehen tft, 
gezahlt werden kann, der bei der großen Theilnahme, 
deſſen ſich die Geſellſchaft mit jedem Jahre immer mehr 
erfreut, noch viel bedeutender werden duͤrfte, fo wird. 
Ein reſp. landwirthſchaftliches Publikum, es wohl nur 
in feinem Intereſſe finden, ſich gern einer Geſellſchaft 


An e e N 
Vor einigen Tagen habe ich meine Handlung und 
Taback Fabrik von Breslau nach Neumarkt verlegt. 
Allen denen, die mich zeither mit Wohlwollen erfreu⸗ 
ten, ſage ich meinen ſchuldigen Dank. Ich bitte mir 
beides ferner zu erhalten und meine Bemuhungen für's 
neue Geſchäft zu unterſtuͤtzen, | a . . 
Herr J. E. Dittrich in Breslau, Reuſche Straße in 
der Pfauecke, hat von meinen Tabaken ein Cotnmiſſions⸗ 
Lager und wird meinen auswaͤrtigen Geſchäfts⸗Freunden, 
den gewöhnlichen Rabgtt und Bedingungen ſtellen, und 


Zahlungen fuͤr mich gegen Quittung in Empfaug 
nehmen. Gelder und Briefe an ihn oder an mſch 


bitte zu frankiren. Neumarkt den 12ten April 1834, 
5 5 An G. B. J eke, 12 x 
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Herr Paſtor Vetter in Ballhauſen. 5 
Amtsverwalter Kegel in Ottenhauſen, 
Paſtor Poſſe in Haßleben. 
Pachter North in Tannroda. 


Das Directorium der Hagelſchäden⸗Verſicherungs-Bank für. Deutſchland. 


Carl Ruͤdiger, 


Eduard A Deputirte. 


„ 


anzuſchließen, die nur aus Collegen beſteht, um ſich 
damit nicht allein eine fortbeſtehende Verſicherungs -An⸗ 


ſtalt der Art zu ſichern, ſondern auch beitragen zu helſen, 


recht bald das Ziel zu erreichen, ſich fuͤr eine recht billige 
Praͤmie bei derſelben verſichern zu koͤnnen, was durch 
eine allgemeine Theilnahme und dem Princip der Ge⸗ 
genſeitigkeit dann nur zu gewiß recht bald erreicht mers 
den würde 5 i 

Die Prämien, Saͤtze für dieſes Jahr find wie folgt 
feſtgeſetzt worden; 5 5 
Für die Regierungs⸗Bezirke Op: 
peln und Breslau, mit Aus, 
ſchluß der Kreiſe Striegau, f SEE! 
Steinau, Wohlau und Neu 3 pCt. für Getreide, 
markt 1 Pt. für Oelgewaͤchſe. 
Sir den Regierungs Bezirk 8 Se 
Liegnitz, mit Ausfchluß der g 
Kreiſe Striesau, Steinau, 3 pCt. für Getreide, 
Wohlau und Neumarkt 1 pCt. für Oelgewaͤchſe. 
Fuͤr die Kreiſe Striegau, Stei⸗ N 5 

nau, Wohlau, Liegnitz, Lau, 3 pet. für Getreide, 
ban und Goͤrlitz . 1p]pCt. fuͤr Oelgewaͤchſe. 
Fuͤr den Kreis Neumarkt . 1 pEt für Getreide, 

: 14 pCt. für Delgewächfe. 

Hopfen, Tabak, Wein, Obſt 5 
und ſonſtige Handelsgewaͤchſe 
aller Orten gleich mit 
Liegnitz, den 7. April 


Z 


Conrad Menzel, 
Generals Agent für Schleſien. 


Ein tüchtiger KlaviersLehrer, der bei Ertheis 


lung eines ſehr gruͤndlichen Unterrichts, ſelbſt bei An⸗ 


faͤngern die Theorie mit der Praxis geſchickt za 


verbinden verſteht, iſt zu erfragen im Anfrage und 
Adress Bureau, altes Rathhaus. e 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit 
nach Berlin, zu erfragen drei Linden, Renſcheſtraße. 


Reiſegelegenheit, 


2 


Zu einer Reiſe nach Stettin, über Berlin, mit eiges 3 


nem Wagen und Extrapoſt, wird ein Theilnehmer ges 
ſucht. Auskunft ertheilt 


N * I vu 2 en 


1834. „000 


Herr Trewendt, Kupfer 
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Nachſtehende Rauchtabacke, als: 
f Eigarren Canaſter das Pfd. 12 Sgr., 
das bekannte Holland. Blättchen das Pfd. 10 Sgr., 
den bekannten St. Thomas ⸗Canaſter d. Pfd. 10 Sgr ‚ 
Plata Canaſter, oder nachtsbluͤhender 
Taback, das Pfd. 8 Sgr., 
Grobgeſchnitteneportorico⸗Blät; 
ER ter in braun Papier das Pfd. 8 Sgr., 
empfiehlt in R, z und 2 Pfd., Paketen von: ganz vor⸗ 

zuͤplicher Qualité zu geneigter Abnahme. - 
Breslau den 15. April 1834. 
. Die Tab ar 
8 von 

Auguſt Hertzog, 

Schweidnitzer Straße No. 6. im goldnen Löwen, 

Se: der Stadt Berlin ſchraͤge über. N 


Geſuchte Anſtellung. 


4 


N 


„ F a b r ik 


Ein junger Mann von 22 Jahren, zum Schulamt 


vorgebildet auf dem Koͤnigl. Seminar zu Bunzlau und 
von demſelben zu Oſtern d. J. mit durchaus ruͤhmllchen 
Zeugniſſen als wahlfaͤhig entlaſſen, wünſcht bei einer 
hieſigen Schulanftalt als Huͤlfslehrer, oder in einer 
anſtaͤndigen Familie zu Breslau als Hauslehrer eine 
ale Anſtellung zu finden, welche ihm außer dem Vor⸗ 
heil der Uebung im Lehr⸗ und Erziehungsgeſchaͤft auch 
noch einige Muße zu ſeiner weitern wiſſenſchaftlick en 
Ausbildung gewaͤhre. Hinſichtlich der pecundren. Bes 
dangungen wurde man ſich leicht mit ihm einigen, da 
zee der Nothwendigkeit überhoben iſt, hierauf ein großes 
Gewicht zu legen. Herr Conſiſtartalfath Fiſcher hier 
ſelbſt hat es guͤtigſt uͤbernommen, deuen, welche nähere 
Machweiſung in dieſer Sache vr fangen mochten, ſolche 
A ertheilen. 5 


Zu vermiethen und Johanni zu beziehen 
einen Stall zu 2 Pferden, Remiſe zu 2 bis 3 Wagen, 
und 2 Kammern dazu, Schuhbruͤcke No. 38, dem Ma⸗ 

tbia⸗Gymnaſtum aradeuͤber. 5 N 8 

5 Ju. permet hen. 
Cliſabeth⸗Straße Mio, 3. iſt der zweite Stock 
von 4 Stuben 2 Kabinets ꝛc., Termino Johanni zu 
nermiethen. Näheres im Gewoͤlbe. : : 


zum goldnen Schwerdt benannt, iſt Term. 


Nabere bei der Eigenthämerin dalelbſt. 


; Fieanig; Hr. Stitect, Lehrer, von 


— 
Wohnungs Anzeige. 
Friedrich, Wilhelm⸗Straße im Hauſe 


Ron 
une ! Sofann; 
d. J. eine freundliche Wohnung in der ſten Etage, 
beſtehend in 5 Stuben, 1 Alkove, 1 Kuͤche, 2 Keller, 

2 Boden, 1 Pferdeſtall auf 4 Pferde, 1 Wagenxremiſe, 
1 Heu: und Strohboden und ein Theil des 
Sommerhaus zu vermiethen. Das Lokal, wenn es ge 
wuͤnſcht wird, kann zu jeder Zeit durch Unterzerch neten 
angewieſen und die nähern Bedingungen bei ſelbem ein’; 
eingeholt werden. Kies 


* Z. Adminiſtrator des Hauſes, wohnhaft am 
Platze an der Koͤniasbruͤcke Mo. J. 
a Zu vermieden BR 

und Michaeli zu beziehen iſt am Ringe No. 34 im 
goldenen Stern die erſte Etage, beſtehend aus 5 heiß, 
baren Stuben, 2 Kabinetten, großer lichten Küche, Keller 
und Boden, ſo wie Stallung auf 4 Pferde und Wi 
genplatz, ferner am Ringe No. 11 ſofort im werten 
und zu Jobanut oder zu Michaeli a. c. im dritten Stock, 


̃ Auf der 


jedes beſtehend aue 3 Stuben, Küche, Keller und Boden, 


das Nähere beſagt N f 5 2 
F. W. Kad ſer, Ring No. 34. 
— — ——— — 4 ns 
Zu vermied hen 3 


Sechs Sommer Wohoungen ſind im Weißſchen Gacten 0 


Bergen: Hr. Gloger, Kaufm., von Schweiß | 


ze vermiechen und zu erfragen bei dem Coffetier. 


= Ddeityor, neue Junkeruſtraße Mo. 6 im Baronbof 
iſt die erfie Erage, Wagenremiſe nebſt Stallung zu vew 
miethen und entweder bald oder Johanni zu beziehen; 
auch find gedachte Piecen einzeln zu vermiethen. Das 


Angekommene Fremd: 


In den a 
niz. — Ju der gold. Gans! Hr. v. Weit, General⸗ 
Major, von Glogau. — Im gold. Schwordt: Kerr 
Großmann, Kaufm., von Tauubauſen: 
von Charlottenbrunn; Hr. Schmidt, Kaufm., von Schön # 
berg — Im goldu en Baum: Hr. Gerdeſſen, Apotbe⸗ 
ker, von Hertuſtadt; Hr. Kober, Deconom,- von Loßwitz. — 
Im deutſchen Haus: Hr. cheper, Lieutenant, von Ber 
Un; Hr Knothe, Fabrikaut, von Görlitz. — Im weißen 
Adler: Hr. v. Scheliba, Leudes⸗Elteſter, von Labſchütz. — 
en Hirſch: Hr. Segnitz, Ober⸗Kaplau, vo 
Reichen bach Hr. Martin) 
In, 2 gol dne Löwen! 


m blau 


Kaufmann, don Namslau. — | MED 
Fr. Kelteubrunn, Kauf, Frau Kaufm. Galenefi, beide von 
Brieg. — Im Privat, ogis: Hr. Schmidt, Kaufm., 
von Liegnitz Reuſcheſtraße No. 65; He. Frantz, Ob Led. G. 
Referend, von Glatz, Gränue⸗Baumbrücke No 2: 
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Getreide⸗Preis in Courant. (Preuß Maaß.) Breslau, den 14. April 4834. 


1 Rthle. 6 Sgr. 6 Pf. 


Weizen — 
Roggen „ Rthlr. 27 Sgr. Pf. — a 

sr Werfe = Rthlv.. 17 Sgr. 6 Pf. — >: 
fer > ‚= Rthle. 17 Sgr. 6 Pf. — = 


Karnſchen Buchhandlung und iſt auch 


1 Rthlr. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuuiſch. 


Mittler: Niedrigſter: 


Pf. 
Geitage) täglich, in Berlage der Wilhelm Gesu d 
auf allen Königl. Voſtämiern zu haben. ER 


\ 1 
x 


Gartens neöſtt 


—ͤ— — — —— 


He, Döring, Kauen, 


* 


3 Sgr. 3. Pf. — 1 Mthlr. Sgr. Pf. | 
Nthlr. 26 Sgr. Pf. ae Nthle 25 Sgr. f. 
Rthlr. 16 Sgr. 9 Pf. — „ Rrhlr. 16 Sgr. „Pf. 
Rthlr. 16 Sgr. 9 Pf. — Kthlr. 16 Sgr. 
Dieſe Zartung erſchelnt (mit: Ausnahme der Sonn- und 


